
Die Gründerjahre

und

Aufbaujahre

Kapitel I



1953 unterzeichnete der damalige Bür-
germeister Michael Mandl den Kaufver-
trag für den späteren Sportplatz am Vo-
gelherd. Ein unebenes Grundstück, aus 
dem noch die Wurzelstöcke ragten.

Anfang 1954 kam der Stein zur Vereins-
gründung langsam  ins Rollen. An Hand 
der Notizen von Walter Mücke aus dem 
Mai 1954 lassen sich die Schritte nach-
vollziehen:

10. Mai 1954: 

Von Herrn Rübe gebeten worden, an der 
G r ü n d u n g  e i n e s  S p o r t v e r e i n s  
mitzuhelfen.
Nach Aussprache mit verschiedenen 
Bewohnern der Siedlung festgestellt, 
daß genügendes Interesse dafür 
besteht. So würden sich zur tätigen 
Mithilfe bereitfinden:
die Herren Kral, Seymann, Wieden-
bauer, Routil, Nachtmann, Schmied und 
Mücke (Dieter), sodaß die Gewähr einer 
ordentlichen Arbeitsteilung gegeben 
wäre.

14. Mai 1954:

Auf der Gemeinde Herrn Prokisch um 
einen Plan des Sportplatzgeländes 

gebeten, sodann den Bauern Fick zu 
veranlassen, recht bald die Stöcke auf 
dem Gelände zu entfernen und wei-
terhin festgestellt, daß für dieses Jahr im 
Etat der Gemeinde keine Gelder mehr 
für den Sportplatz eingesetzt wurden.

20. Mai

mit Herrn Grüter telefoniert. Herr Grüter 
begrüßt den Zusammenschluß in Stulln 
zu einem Sportverein und sagte Unter-
stützung zu. Die Planierung des gesam-
ten Sportplatzes kann z.B. von Herrn 
Grüter nicht veranlaßt werden, doch 
wäre die Möglichkeit gegeben, vorerst 
einen Teil zu planieren. Soll mit Herrn 
Lohmeyer von der Firma Dannhauser 
über die Kosten sprechen und dann noch 
einmal vorsprechen.

22. Mai 1954

Nachschrift: Herr Bürgermeister Mandl 
verspricht, den Bauern Fick zu veran-
lassen, daß die Stöcke auf dem Sport-
platz bis zu Pfingsten entfernt sind. Sollte 
das nicht der Fall sein, wird der dann 
bestehende Verein für Beseitigung  
sorgen.

Die Gründungsphase

Stulln zu Beginn der fünfziger Jahre:
 
Durch den enormen Zustrom von Flücht-
lingen und Heimatvertriebenen war die 
Bevölkerungszahl der Gemeinde  in den 
Nachkriegsjahren schlagartig auf mehr 
als das Doppelte ihrer Größe ange-
wachsen. 1952 zählte sie 1127 Einwoh-
ner. Davon waren 508 Einheimische und 
619 Heimatvertriebene! Viele Familien 
aus den ehemaligen Ostgebieten hatten 
hier in den Wirren und der Not der Nach-
kriegsjahre wenigstens ein Dach über 
dem Kopf gefunden.

Langsam begann sich die Lage zu ent-
spannen. Die Gemeinde unternahm 
große Anstrengungen, ihre Infrastruktur 
anzupassen. Die heimische Industrie - 
geprägt vom Bergbau - lief zu neuer 
Blüte auf. Viele Heimatvertriebene 
fanden hier, was sie andernorts vergeb-
lich gesucht hatten: Arbeit, und damit die 
Grundlage für eine neue Existenz. 1953 
weihte die VFG Stulln (Vereinigte 
Flussspatgruben GmbH) am Vogelherd 
eine Werkssiedlung mit 72 Wohnein-
heiten ein. Für viele Familien hatte die 
jahrelange Unterbringung in den Holz-
baracken des ehemaligen RAD-Lagers 
und des Lagers “Waldfrieden” ein Ende.

Das Leben nahm wieder Form an, wenn-
gleich noch unter erschwerten Be-
dingungen. Ablenkung durch Spiel und 
Sport gehörten dazu. Es war die Zeit, in 
denen die Absicht, einen Sportverein zu 
gründen, mehr und mehr reifte. Der 
Anstoß dazu kam in erster Linie aus den 
Kreisen der Neu-Stullner, die der 
Sportbewegung schon von Jugend auf 
verbunden waren und im Begriff waren, 
ihr Leben nun neu zu organisieren.

Dass Orte der Begegnung immer auch 
Orte der Integration sind, das war  
damals sicher nicht der Hauptbeweg-

grund zur Vereinsgründung. Gerade auf 
diesem Gebiet sollte sich der zu grün-
dende Verein im Laufe der Jahre sehr
große Verdienste erwerben. Im Zu-
sammenwachsen der Neubürger mit 
der alteingesessenen Bevölkerung.

Aus der Notgemeinschaft der Nach-
kriegszeit hin zu einer lebendigen Dorf-
gemeinde, diese Entwicklung wurde 
unter dem Dach des Sportvereins in 
hohem Maß gefördert. Menschen, die 
nicht nur an ihrem Arbeitsplatz neben-
einander standen, sondern sich auch in 
ihrer Freizeit zu Sport und Spiel trafen, 
das half, Barrieren abzubauen und  
Ressentiments zu überwinden.

Fußball am Brensdorfer Anger

Auf Straßen und Wiesen war bis dahin 
immer schon gespielt worden, in erster 
Linie Fußball und Faustball. Legendär 
etwa sind die Spiele der Werks-Elf des 
Schamotte- und Klinkerwerks Hanns 
Bauer auf dem Anger in Brensdorf, auf 
dem sich auch die fußballbegeisterte 
Dorfjugend austobte. Faustball spielte 
man am Sonntagvormittag auf der 
Straße. Schon damals wurden Freund-
schaftsspiele ausgetragen gegen 
Mannschaften aus der unmittelbaren 
Umgebung, etwa aus Altfalter. Die Mittel 
waren äußerst bescheiden: Kein 
richtiger Ball, keine Fußballschuhe und 
und schon gar kein Dress.

Die Werksmannschaft (1950/51)
des Schamotte- und 
Klinkerwerks Hanns Bauer:

Stehend (von links): Sepp Altmann,                
Josef Wimmer, Anton List, Hans 
Drechsler,  Anton Wegele,

Mitte: Egon Flierl, Max Wegele, 
Georg Schwarz,

Vorne: Albert Amann, Rudolf Mehrl, 
Hubert Karl.



Einladung und Leitung der Versamm-
lung bis zu den Wahlen soll der 
„Ausschuß der Sportinteressierten 
von Stulln“ ausführen. 
(Mandl-Mücke-Routil)

Schon bei dieser Besprechung wurden 
einige grundlegende Entscheidungen 
getroffen, so der Vereinsbeitrag. Auch 
wenn der Betrag einigen Anwesenden 
sehr hoch erschien, hielt man in der 
Niederschrift fest:

“Bis zu einer endgültigen Regelung 
wurde für die Mitglieder über 18 Jahren 
ein Beitrag von DM 1.- im Monat fest-
gelegt.

Bei den Vereinsfarben gab es offen-
sichtlich keinerlei Unstimmigkeiten.
“Die Vereinsfarben sind grün-weiß”,
lautete der Beschluss.

Unten auf dieser Seite der Text der Ein-
ladung, die an alle Haushalte verteilt wurde.

Stullner Lokalnachrichten
vom 25. Mai 1954

Bautätigkeit. Mehrere Siedlungshäuser 
befinden sich zur Zeit im Bau. Das Lehrer-
wohnhaus geht seiner Vollendung entgegen, 
auch am Kirchenbau wird fest gearbeitet. 
Nur das Diözesansiedlungswerk kann noch 
nicht in Aktion treten, weil die erforderli-
chen Gelder noch nicht bereitstehen.

Turn- und Sportverein. Am Abend des 21. 
Mai fand im Beisein des Bürgermeisters 
Mandl in der Gastwirtschaft Bodensteiner 
eine Vorbesprechung sportinteressierter 
Bürger statt. Bei dieser Versammlung wurde 
beschlossen, in Stulln einen Turn- und 
Sportverein zu gründen. Die Bewohner von 
Stulln und Umgebung werden nunmehr zur 
Teilnahme aufgefordert. Gründungsver-
sammlung ist am Donnerstag, den 27. Mai, 
im Gasthaus Bodensteiner. (pro)

Die letzten Vorbereitungen

Am Freitag, 21. Mai 1954, fand 
am Abend im Gasthaus Boden-
steiner eine vorbereitende Be-
sprechung für die Gründungs-
versammlung statt. Auf der  An-
wesenheitsliste waren 20 Namen 
erfasst:

1. Walter Mücke
2. Josef Altmann
3. Emil Hofmann
4. Kurt Schlosser
5. Josef Holmer
6. Hermann Franz
7. Dieter Mücke
8. Ludwig Schlosser
9. Andreas Neudecker

10. Alex Becker
11. Anton List
12. Hans Roith
13. Wilhelm Hanke
14. Michl Mandl
15. Hans Wiedenbauer
16. Ernst Olschner
17. Franz Routil
18. Georg Seymann
19. Robert Kral
20. Erdmann Roßmeisl

 
Entschuldigt: Rübe, Adler, Nachtmann, 
Kozjak

Walter Mücke nannte als Zweck  der 
Zusammenkunft, „Vorbereitungen zu 
treffen, um eine Gemeinschaft zu bilden, 
deren Ziel es ist, allen Bewohnern 
unseres Ortes Stulln die Möglichkeit zu 
schaffen, ihren Neigungen gemäß Sport 
zu treiben“. Es gelte festzustellen, wel 
che Möglichkeiten für sportliche Be-
tätigung gegeben und welche Wünsche 
noch offen seien.
Bürgermeister Michael Mandl erklärte, 
daß die Gemeinde den ihr gehörenden 

Sportplatz dem Verein kostenlos zur 
Verfügung stelle mit der Maßgabe, daß 
sich der Verein verpflichte, den Platz 
nach besten Kräften herzurichten und 
instandzuhalten und später mit Unter-
stützung der Gemeinde zu erweitern.

„Damit stand fest“, hielt Walter Mücke im 
Protokoll fest, „daß die Sportplatz-
benutzung keine Kosten verursacht. 
Über die Herrichtung konnte nicht viel 
diskutiert werden, da die diesbezüg-
lichen Verhandlungen noch nicht ab-
geschlossen sind. Es soll nur versucht 
werden, den Platz noch in diesem Jahr 
soweit herzurichten, daß ein ebener 
Platz zum Fußballspielen entsteht, auf 
dem gleichzeitig auch Faustball gespielt 
werden kann. 

Neben diesem Feld soll dann noch eine 
Sprunggrube erstellt werden und Vor-
bereitungen für eine Laufbahn von 100 m 
getroffen werden.“„Somit könnten Faust-
ball und Fußball gespielt und auch in 
bescheidenem Rahmen etwas Leicht-
athletik betrieben werden“, resümierte 
der Versammlungsleiter. 
Da diese Disziplinen für die Mehrzahl der 
Mitglieder im Winter keine Übungs-
möglichkeiten bieten, wurde der Wunsch 
laut, auch eine Gruppe Schach vorzu-
sehen und zu versuchen, zu einer Kegel-
bahn in Stulln zu kommen. Für Tisch-
tennis wurde angeregt, mit Herrn  
Direktor Grüter zu sprechen, ob eine 
Mitbenutzung der werkseigenen Tisch-
tennisplatte wenigstens bis zur Be-
schaffung einer eigenen in Frage 
komme. 

Sodann wurde die Gründungsver-
sammlung auf den 27. Mai, 15 Uhr, im 
Gasthaus Bodensteiner festgelegt. 

Die Einladung aller Bewohner Stullns 
und der Umgebung soll einmal gesche-
hen durch die Presse, durch Verteilung 
einer gesonderten Einladung für jeden 

Einladung

Seit  fast  einem  Jahre  besitzt  die  Gemeinde  Stulln  ein Gelände,  das  für  
einen  Sportplatz  vorgesehen ist. Bis heute ist für dessen Herrichtung noch 
nichts geschehen. Einige Einwohner haben sich ein bescheidenes Plätzchen 
zum Faustballspiel hergerichtet, auf dem sich auch am Tage schon die 
Schulbuben etwas austoben. Es wurde nunmehr der Wusch laut, die 
Herrichtung des Platzes in Angriff zu nehmen. Da der Gemeinderat diese 
Aufgabe einer sportlich interessierten Gemeinschaft überlassen möchte, 
haben sich einige Gemeindemitglieder entschlossen, diese Aufgabe zu 
übernehmen und laden hiermit die sportbegeisterten Bürger von Stulln zur 

Gründungsversammlung
eines Turn- und Sportvereins

am Donnerstag, den 27. Mai im Gasthaus 
„Bodensteiner“ 15 Uhr

                                         ein.
Um zahlreiches Erscheinen bittet der Ausschuß

Mandl - Mücke - Routil



Die Gründungsversammlung

Am 27. Mai 1954 (Himmelfahrtstag) - 
elf Tage nach Beginn der Fußball-WM 
in der Schweiz - war es dann so weit. 
Ein „Ausschuss sportinteressierter 
Bürger Stullns“ hatte im Gasthaus 
Bodensteiner eine Versammlung 
einberufen. Sie wurde um 15.25 Uhr 
von Bürgermeister Michael Mandl 
eröffnet.
 

Aus dem Sitzungsprotokoll:

„Nach kurzen Begrüßungsworten 
brachte der Bürgermeister zum 
Ausdruck, daß es an der Zeit wäre, den 
im Vorjahr von der Gemeinde erstellten 
Platz seiner Bestimmung als Sportplatz 
nutzbar zu machen, wozu nur eine 
Gemeinschaft imstande ist. Er freue 
sich, daß sich Männer dazu bereit 
gefunden haben und gab dann Herrn 
Mücke das Wort, der zum Thema sprach: 
Turn und Sportverein Stulln.

In seinen Ausführungen legte er dar, 
dass die Leibesübungen keine Errun-
genschaft der Neuzeit und ein Bestand-
teil der Kultur eines Volkes sind, wofür 
als Beispiel das alte Griechenland an-
geführt wurde. Zu den Möglichkeiten des 
Sporttreibens in Stulln konnte fest-
gestellt werden, dass nach der Pla-
nierung des Platzes Fußball, Faustball 
und Leichtathletik betrieben werden 
können; einige weitere Sportarten 
wurden kurz gestreift.
Nach den Darlegungen, wie der Verein 
aufgezogen werden soll, wurde von 
einer Diskussion kein Gebrauch mehr 
gemacht und sofort die Gründung des 
Vereins beschlossen. Von den etwas 
über 60 Teilnehmern beschlossen 45 die 
Gründung (Namentlich erfasst in der 
anhängenden Liste).
Sodann wurde der Wahlausschuss 
gewählt, der sich zusammensetzte aus 

en Herren Kral - Pensl - Wiedenbauer.
Bei der nun folgenden Wahl wurden 
gewählt als:

1. Vorsitzender Herr Walter Mücke
2. Vorsitzender Herr Adolf Prokisch (I)
Kassier Herr Franz Rübe
Schriftführer Herr Georg Seymann

Von der Wahl von Beisitzern wurde ab-
gesehen und beschlossen, die Leiter 
der einzelnen Sparten als Mitglieder 
des Vorstandes aufzunehmen. Für die 
Sparten Fußball und Faustball wurde 
die Wahl sofort vorgenommen.
Fußball Herr Anton List
Faustball Herr Robert Kral

Über die Festsetzung des Beitrages 
wurde äußerst lebhaft diskutiert und es 
währte lange, ehe die Abstimmung 
durchgeführt werden konnte. Die Ab-
stimmung ergab:
Aufnahmegebühr
nur für über 18 Jahre alte    1,00 DM
Monatsbeitrag  über 18 Jahre  1,00 DM
Monatsbeitrag unter 18 Jahre  0,50 DM
Monatsbeitrag für Schulkinder  0,10 DM
Der erste Monatsbeitrag ist für Juni 
fällig. 

Nach der Beitragsfestsetzung bat der 1. 
Vorsitzende nunmehr, die Aufnahme-
anträge auszufüllen und mit Anmelde-
gebühr dem Kassier (für heute in Ver-
tretung des erkrankten Herrn Rübe, 
Herrn Wiedenbauer) zu übergeben.
Von den 45 Teilnehmern, die für die 
Vereinsgründung stimmten, gaben 27 
die Anträge ab, die nunmehr als Grün 
dungsmitglieder des Vereins gelten und 
in der Reihenfolge des Alters als Mit-
glieder geführt werden.
Nach der Aufforderung zur tätigen, 
opferbereiten Mithilfe und der Fest-
stellung, dass eine Gemeinschaft nur 
danach zu bewerten ist, welches Opfer 
jedes Mitglied dieser Gemeinschaft zu 
bringen bereit ist, wurde die Versamm-

Die Gründungsmitglieder

Lfd. Nr. Name Vorname geboren     Eintritt

1 Mandl Michl 14.06.99 27.5.54

2 Mücke  Walter 05.06.04 27.5.54

3 Seymann Georg 10.03.06 27.5.54

4 Prokisch  Josef 28.05.06 27.5.54

5 Olschner Ernst 29.06.11 27.5.54

6 Fuhrmann Erich 16.10.11 27.5.54

7 Prokisch  Adolf 21.01.13 27.5.54

8 Kral  Robert 28.12.15 27.5.54

9 Rübe  Franz 20.11.17 27.5.54

10 Scholz  Josef 30.01.20 27.5.54

11 Roßmeisl Erdmann 13.10.21 27.5.54

12 List  Anton 19.10.21 27.5.54

13 Routil  Franz 08.01.23 27.5.54

14 Kozjak  Karl 14.03.23 27.5.54

15 Adler  Richard 09.06.24 27.5.54

16 Wiedenbauer Hans 22.10.24 27.5.54

17 Pensl  Wilhelm 01.06.27 27.5.54

18 Prokisch  Adolf 30.11.29 27.5.54

19 Hofmann  Emil 07.02.30 27.5.54

20 Kühnl  Josef 11.02.30 27.5.54

(Im Fettdruck: Die im Jubiläumsjahr 2004 noch lebenden Mitglieder)   

Im Protokoll der Gründungsversammlung ist von 27 abgegebenen Mitgliederanträgen 
die Rede. In der beiliegenden Liste sind aber nur diese 20 Namen aufgeführt. Später 
wurde  die Zahl der Gründungsmitglieder mit 37 angegeben. Offensichtlich wurde sie  
noch um  den Personenkreis erweitert, der dem Verein bis Jahresende 1954 beitrat. 



Denn immer und überall sind die Men-
schen dem dunklen Drange gefolgt, im 
natürlichen Spiel einen Ausgleich zu 
suchen gegen den Druck des Lebens 
und gegen die Erdenschwere, die ja zu 
allen Zeiten und an allen Orten auf den 
Menschen lasten. Aber die unbewußte 
Erfüllung einer gesunden Sehnsucht ist 
doch himmelweit entfernt von den be-
wußten Sinnen, das mit dem heutigen 
Gedanken der Leibesübungen gege-
ben ist. 

Den Bann, der Jahrhunderte lang auf der 
deutschen Leibesübung lag, haben die 
lateinisch schreibenden gelehrten 
Herren und Ärzte des 16. Jahrhunderts - 
die Humanisten - gebrochen. Der 
äußere Erfolg blieb ihnen versagt. Die 
erlösende Tat vollbrachten die wage-
mutigen Erzieher der berühmten 
deutschen Erziehungsanstalten, die 
Philantropisten . Sie stellten die Leibes-
übungen wieder in die Erziehung des 
Volkes und ein Friedrich Ludwig Jahn, 
der starke Pfarrerssohn aus der Prieg-
nitz, (geb. 11.8.1778 in Lanz bei Lenzen, 
gest. 15.10.1852 in Freyburg an der 
Unstrut) dem war es vorbehalten, eine 
neue volkstümliche Leibeserziehung zu 
schaffen, die - und das ist wohl nicht zu 
viel behauptet - sich den ganzen Erdball 
erobert hat; denn überall in der ganzen 
Welt wird heute Sport getrieben, wovon 
die Olympischen Spiele ein beredtes 
Zeugnis ablegen.
Es ist also nicht so abwegig, wenn auch 
hier in Stulln versucht werden soll, mit 
Hilfe eines Turn- und Sportvereins zur 
Ausweitung der Leibesübungen 
beizutragen.

Am Anfang muß dann die Frage stehen:
Welche Möglichkeiten des Sporttreibens 
bestehen in Stulln?
Dabei können wir zuerst feststellen, daß 
wir nicht die Ersten sind, die versuchen, 
dem Sport in Stulln Eingang zu ver-
schaffen. Denn bereits im Vorjahre hat 

der Gemeinderat beschlossen und auch 
ausgeführt den Kauf eines Geländes, auf 
dem ein Sportplatz erstehen soll. Wie wir 
heute weiter feststellen können, kann 
dieser Platz auch von dem Turn- und 
Sportverein benutzt werden. Vorerst sind 
noch keinerlei Planierungen auf diesem 
Gelände vorgenommen worden, sodaß 
die augenblickliche Nutzung gering ist. 

Es sind aber berechtigte Hoffnungen 
vorhanden, den Platz heuer noch so zu 
ebnen, daß ein normales Fußballfeld in 
Ost-West-Richtung entsteht. Somit wäre 
die Möglichkeit vorhanden, Mann-
schaftsspiele wie Fuß- oder Handball 
durchzuführen und gleichzeitig den Platz 
für Faustballspiele zu benutzen. 
Sprunggrube und Anlaufbahn herzu-
richten sollte in Gemeinschaftsarbeit 
nicht lange dauern, sodaß auch bald 
Wurf und Sprung geübt werden können. 
Damit wäre Betätigung in vorerst 3 
Sparten gegeben, die die Grundlage für 
einen weiteren Aufbau abgeben:

Fußball , Faustball   und  Leichtathletik.

Die Leichtathletik könnte gut durch 
gymnastische und Bodenübungen vor 
allem für die Jugend erweitert werden 
und einen bescheidenen Anfang geben 
für einen zu erstrebenden Turnbetrieb. 
Gerade für die Schuljugend wäre dieser 
Zweig sehr wichtig und auch ohne grö-
ßere Gerätebeschaffung durchführbar.

Ob ein Tennis-Spielen zur Zeit möglich 
wäre, läßt sich noch nicht entscheiden. 
Der Platz der Gemeinde läßt wohl kaum 
die Erstellung eines Spielfeldes dazu zu.
Wenn noch die Anregungen gekommen 
sind, auch Tischtennis zu spielen, so 
müssen die Möglichkeiten dazu erst 
geschaffen werden. Diese liegen 
allerdings nicht so sehr im Bereich des 
Unmöglichen und dürften bei genügen-
der Beteiligung sehr bald verwirklicht 
werden können.

Die Ansprache zur Gründung
Walter Mücke

Turn und Sportverein Stulln

Ich kann mir sehr wohl denken, daß viele 
gelächelt haben, als sie in der Zeitung 
davon lasen, daß mancher Stullner 
Bürger beim Erhalt der Einladung sagte: 
Warum Sport, wir sind auch so groß 
geworden. Die lächelnden Zeitungs-
leser glauben heute nicht mehr an den 
Bestand einer solchen Gemeinschaft, 
die in der Ortschaft Stulln bisher noch nie 
bestand. Es wird auch kein leichtes 
Beginnen sein, um alle Hindernisse zu 
beseitigen  und zu einem guten Ende zu 
kommen. Aber immer schon war aller 
Anfang schwer.
Das größte Plus zum Gelingen unseres 
Vorhabens ist die Begeisterung der 
Jugend für Spiel und Wettkampf, die 
täglich geweckt und angespornt wird 
durch Pressemeldungen und Rund-
funkberichte. Diese Begeisterung und 
Anteilnahme am sportlichen Gesche-
hen überall gibt uns die Hoffnung, einen 
großen Teil von Ihnen zur aktiven 
Teilnahme heranzuziehen. Denn das ist 
das  Z i e l  e i n e s  T u r n-  und  S p o r t -
v e r e i n s :

alle - ohne Ausnahme - ob jung ob alt, ob 
Mann oder Frau, ob arm oder reich zur 
Betätigung an den al lgemeinen 
Übungen zu veranlassen und jedem die 
Möglichkeit einer regelmäßigen sport-
lichen Betätigung zu vermitteln. Beim 
Turnen, Spiel und Sport in Gemein-
schaft froher und gleichgestimmter 
Menschen finden wir Abwechslung und 
Ausspannung von der täglichen Arbeit 
und neue Kraft für den harten Lebens-
kampf. Und welchen Dienst wir unsern 
Kindern durch körperliche Ertüchtigung 
erweisen, wissen nur die Eltern zu 
schätzen, deren Sprößlinge in einer 
solchen Gemeinschaft erzogen worden 
sind.

Sport ist keine Errungenschaft der Neu-
zeit. Als niemals wieder erreichtes Vor-
bild für alle Völker steht im Dämmerlicht 
der Vergangenheit die Leibeskunst der 
Griechen. Die Leibeserziehung der 
Griechen - eine einzigartige Blüte - ist 
nicht Begleiterscheinung, sondern Wur-
zel der Kultur gewesen. Nicht Schrift-
denkmäler, Bauten und Kunstwerke 
allein gelten heute als Maßstab der Kul-
tur, sondern auch das Leben des Vol-
kes. Wie Frauen und Männer, Männer 
und Männer, Jünglinge und Männer, 
Jünglinge unter sich miteinander leben 
und sich zueinander verhalten, in wel-
chem Verhältnis schließlich die gesam-
te ältere Generation zu den nachwach-
senden Generationen steht, d i e s und 
nicht der Besitz an geistigen und mate-
riellen Gütern ist ausschlaggebend für 
den Bestand oder Nichtbestand einer 
Kultur.

Freilich weiß auch die Geschichte des 
deutschen Volkes zu erzählen, daß 
unsere Urväter ein Geschlecht von 
seltener körperlicher Rüstigkeit gewe-
sen sind. Alte Sagen und Lieder berich-
ten von Einzelleistungen und allenthal-
ben klingt in ihnen wieder die hohe Ver-
ehrung, die man der unzerbrochenen 
Urwüchsigkeit und Kraft zollte. Aber 
diese Herrlichkeit des Leibes ist verlo-
ren gegangen wie der Nibelungenhort in 
den Fluten des Rheins.

Nur ein kleiner Teil des Volkes des 
Mittelalters - das Rittertum - stellte in den 
Vordergrund der ritterlichen Erziehung 
das Reiten, Speerwerfen und Fechten; 
auf und über das lebende Pferd wurde 
gesprungen, der Stein gestoßen und 
auch das Ringen, Klettern und 
Schwimmen geübt. Das Volk aber blieb 
dem Körper immer mehr und mehr 
schuldig und es ist nicht festzustellen, 
wann die gedankenlose Vernach-
lässigung und die bewußte Verachtung 
der Leiblichkeit am höchsten stand. 



Das Vereinswappen

Schon früh befasste sich die Vereins-
führung mit einem eigenen Vereins-
wappen. In einer Ausschusssitzung 
am 12. November 1954 im Gasthaus 
Bodensteiner legte Vorsitzender 
Walter Mücke drei Entwürfe für ein 
Abzeichen vor. Sie stammten laut 
seiner Aussage von einem Berliner 
Turnfreund.

Laut Protokoll entschloss sich der 
Ausschuss für den Entwurf Nr. 1, um 
seine Verbundenheit mit dem Stullner 
Werk zum Ausdruck zu bringen.
„Es wurden die Klischeekosten und 
Mitgliederkarten bewilligt, ebenso die 
Anfertigung von Briefbögen“, hielt er in 
der Sitzungsniederschrift fest. 

Auch den Wünschen kann Rechnung 
getragen werden, die darauf abzielen, 
für den langen Winter Beschäftigungs-
möglichkeiten zu suchen. Es wurde 
vorgeschlagen, Schach zu spielen und 
zu Kegeln. Heute schon darüber zu ent-
scheiden, wäre verfrüht; doch sollen 
diese Möglichkeiten nicht außer acht 
gelassen werden. Sie sehen daraus, daß 
wir uns schon ziemlich eingehend mit 
diesen befaßt haben und von uns aus 
alles versuchen, den Wünschen gerecht 
zu werden.

Und nun zum Verein selbst.

Name und Sitz des Vereins werden 
festgelegt. Der Verein dient dem Zweck, 
das Turn- und Sportwesen zu fördern, 
den Geist und Körper zu kräftigen und 
gute Sitten und Geselligkeit zu pflegen. 
Auf demokratischer Grundlage stehend, 
sind parteipolitische Bestrebungen 
ausgeschlossen. Die Mittel  zur 
Erreichung dazu sind:
1. Abhaltung von geordneten Sport- und 
Spielübungen 
2. Die Unterhaltung des Sportplatzes 
und der Geräte 
3. Abhaltung von Versammlungen, 
Vorträgen und Kursen; Veranstaltungen 
bzw. Teilnahme an Wanderungen und 
Festlichkeiten
4. Ausbildung und Einsatz von sachge-
mäß ausgebildeten Übungsleitern
 Nötig dazu ist die Zugehörigkeit zum 
Bayrischen Landes-Sportverband und 
seinen Fachverbänden.
Ordentliches Mitglied kann jeder Ehren-
hafte beiderlei Geschlechts werden, der 
das 18.Lebensjahr zurückgelegt hat. 
Einschränkungen auf bestimmte Perso-
nenkreise aus religiösen, rassischen 
oder politischen Gründen sind nicht 
statthaft.
Jugendliche sowie Schüler und Schü-
lerinnen können wohl dem Verein bei-
treten, gelten aber nicht als ordentliche 
Mitglieder.

Die Einnahmen setzen sich zusammen 
aus den Aufnahmegebühren, den regel-
mäßigen monatlichen Beiträgen, den 
Überschüssen aus Veranstaltungen, aus 
freiwilligen Spenden etc. 
Ausgaben werden nur vom Vorstand 
getätigt und dürfen nur für sportliche, 
kulturelle und gesellige Zwecke erfol-
gen.
Die Leitung des Vereins obliegt dem 
Vorstand, dessen Zusammensetzung 
bestimmt werden muß. Sämtliche Ämter 
im Verein werden ehrenamtlich aus-
geführt. Es besteht lediglich Ersatz-
anspruch für tatsächlich erfolgte Ausga-
ben. Für Eintritt und Austritt und Aus-
schluß müssen besondere Bestimmun-
gen festgelegt werden, wie auch die 
Rechte und die Pflichten eines Mitglie-
des niedergelegt werden müssen. 
Überhaupt muß der Rahmen unserer 
Tätigkeit fest umrissen werden, wozu am 
besten eine kleine Kommission ein-
zusetzen ist.

Ich habe Ihnen nun im großen Rahmen 
davon berichtet, welche Gedanken sich 
einige wenige bisher um die Errichtung 
eines Sportvereins in Stulln gemacht 
haben und welche Vorschläge Ihnen 
diese Menschen zu machen haben.
Wir sind wirklich keine Diktatoren, die 
sagen so und nicht anders. Wir haben 
das unsrige getan, es liegt nun an Ihnen, 
verehrte Anwesende, auch Ihre 
Wünsche zu äußern oder zumindest die 
Zustimmung dazu zu geben. Seien Sie 
bitte nicht schüchtern und nehmen Sie 
bitte recht zahlreich an der nun 
folgenden Diskussion teil. Ich bin fest 
davon überzeugt, daß die älteren 
Stullner Bürger Verschiedenes noch 
dazu zu sagen hätten und auch die 
Jüngeren noch viele Fragen zu stellen 
wissen. Wir sind bereit!
Ich schlage vor, nach beendeter 
Aussprache über eine Vereinsgründung 
abzustimmen und danach die ersten 
notwendigen Wahlen vorzunehmen.

Packendes Finish 1955 beim Kreiswaldlauf in Teublitz:
Hans Woresk , TSV Stulln, siegt in 3.44 vor ,  

Windischeschen-bach (3.45),  und  ,   (3.46).



Walter Mücke
   in memoriam

Wer war jener Walter Mücke, der den 
TSV 1954 Stulln am 27. Mai 1954 aus 
der Taufe hob? Der Gründungsvor-
sitzende war weder Stullner noch 
zählte er zum großen Kreis der Hei-
matvertriebenen, die in den Nach-
kriegswirren in die mittlere Oberpfalz 
gelangten. Vielmehr war es ein 
waschechter Berliner, der die Grün-
dung des Turn- und Sportvereins ini-
tiierte und - wenige Tage nach seinem 
50. Geburtstag - am Himmelfahrstag 
1954 im Gasthaus Bodensteiner voll-
zog.

Walter Mücke wurde am 5. Juni 1904 in 
Berlin geboren. Nach Volksschule und 
Realschulabschluss nahm er 1921 in 
den Chemischen Laboratorien für 
Handel und Industrie die Ausbildung zum 
Chemielaboranten auf. 1922 wechselte 
er ins Kontrolllaboratorium der Riedel de 
Haen AG in Berlin-Britz. Von 1929 bis 
1932 bildete er sich in Abendkursen zum 
Chemotechniker weiter. 1932 heiratete 
er. Seine Gattin Käte schenkte ihm die 
Söhne Dieter (1935) und Arno (1937).
Seit frühester Jugend war Mücke dem 
Sport verbunden. Als Mitglied der Berli-
ner Turnerschaft, in der neben dem Sport 

auch das gesellschaftliche Leben mit der 
Familie gepflegt wurde. Im Mittelpunkt 
seines Interesses standen Turnen, 
Wandern und Feldhandball.
Am 1. März 1951 übersiedelte Walter 
Mücke mit seiner Familie nach Stulln, um 
in den Vereinigten Flussspatgruben 
Stulln die Stelle eines Betriebsleiters 
anzutreten. Sein Schwerpunkt war das 
Labor.
1959 endete die Zeit in der Oberpfalz. 
Mücke kehrte zur Riedel de Haen AG 
zurück. An deren Stammsitz in Seelze 
bei Hannover war er vorwiegend mit 
Sonderaufgaben betraut, unter ande-
rem von 1963 bis 1967 mit der Werks-
leitung in Hamburg. 

1966 ereilt ihn mit dem Tod seiner Frau 
Käte ein schwerer Schicksalsschlag. 
1969, im Jahr seiner Ruhestandsver-
setzung, schließt er die zweite Ehe mit 
seiner Frau Claire. Zehn gemeinsame 
Jahre sind ihnen noch vergönnt. Wenige 
Tage nach dem Tod seiner Ehefrau 
verstirbt Walter Mücke am 24. Juli 1979.

Walter Mücke mit seinen Mitarbeitern Georg 
Schwarz, Hans Prechtl, Josef Bierler, Adolf 
Prokisch, Josef Kunz, Willi Kipri und Franz 
Routil (von rechts).

Franz Rübe

Mit Karl Kozjak, Georg Seymann und 
Walter Mücke bildete er das oft zitierte 
“vierblättrige Kleeblatt”, dem der 
Anstoß zur Vereinsgründung zuge-
schrieben wird. Franz Rübe, am 
20.11.1917 im oberschlesischen Klein 
Zindl (Neisse) geboren”, kam im Zuge 
der Nachkriegswirren nach Stulln und 
engagierte sich in seiner zweiten 
Heimat auf vorbildliche Weise. Nicht 
nur im Sportverein, sondern auch für 
die Allgemeinheit in seiner 22jährigen 
Zugehörigkeit zum Gemeinderat.

Wie so viele Neu-Stullner hatte Franz 
Rübe eine bewegte Zeit hinter sich, 
bevor ihn sein Lebensweg in die mittlere 
Oberpfalz verschlug. Die Zeit beim 
Reichsarbeitsdienst hatte der junge 
Mann noch dazu genutzt, die mittlere 
Reife nachzuholen, bevor er Soldat 
wurde. Im Kriegsjahr 1942 führte er 
seine Braut Maria in Hennersdorf an den 
Traualtar. Nur ein paar Tage Fronturlaub 
hatte der Bräutigam dafür bekommen. 
Nicht einmal für ein Hochzeitsfoto reich-
te die Zeit, es musste später nachgestellt 
werden.
Von einer schweren Verwundung im 
Rußlandfeldzug gekennzeichnet  
gelangte Franz Rübe 1945 eher durch 

Zufall nach Stulln. Monate später feierte 
er hier mit seiner Gattin Wiedersehen. 
Der Neuanfang war von mancherlei 
Entbehrung gekennzeichnet. Wie viele 
andere Heimatvertriebene fand das 
Ehepaar im vormaligen RAD-Lager ein 
Dach über dem Kopf.. Sohn Wolfgang 
wurde 1947 noch in der Baracken-
unterkunft geboren, Sohn Burkhard 
1955 schon in der Werkssiedlung am 
Vogelherd.
Franz Rübe hatte in den “Vereinigten” 
(später VAW Flußspat-Chemie)eine ihm 
angemessene Beschäftigung erhalten, 
wo er vom Pförtner zum Buchhalter und 
Siedlungsverwalter avancierte. Er blieb 
dem Unternehmen bis zu seiner 
Ruhestandversetzung treu. 

Sport und Kommunalpolitik waren 
Bereiche, für die er sich besonders 
engagierte. Im TSV bekleidete er  
zunächst das Amt des Kassiers, ehe er 
1956 als Nachfolger von Walter Mücke 
die Vereinsführung übernahm. Er 
verstand es in seiner zwölfjährigen 
Amtszeit bis 1968, die Strukturen mit 
A u g e n m a ß  a u s z u b a u e n .  M i t  
Sachverstand und dem Blick für die 
Realitäten, der ihm auch in mehr als zwei 
J a h r z e h n t e n  K o m m u n a l - p o l i t i k  
zugeschrieben wurde. In all diesen 
Jahren s tand ihm se ine 1994   
verstorbene Gattin Maria als tolerante 
und verständnisvolle Partnerin zur Seite.
Drei Jahre lang diente Franz Rübe 
seinem TSV noch als zweiter Schrift-
führer, ehe er 1973 aus der Vereins-
führung ausschied. Verbunden blieb er 
dem Sport aber noch im hohen Alter. 

Verein und Bayerischer Landessport-
verband haben sein Engagement auf 
vielerlei Weise gewürdigt. So wurde er 
schon im Jahr 1980  vom BLSV für 
50jährige Mitgliedschaft in einem 
Sportverein geehrt und und für seine 
jahrelange Mitarbeit mit der BLSV-
Verdienstnadel in Silber ausgezeichnet.



Das Vereinslied

Bei vielen Gelegenheiten gesungen 
und heute noch ein Ohrwurm: Sein 
Vereinslied hat der TSV Stulln - wie 
viele andere Vereine auch - ganz ein-
fach abgekupfert. Einmal von einem 
Gastverein gehört, schon war es 
übernommen.

Grün und Weiß

Grün und Weiß, wie lieb ich dich, 
wie lieb ich dich,

Grün und Weiß, dich vergess` ich 
nicht. 

Und solang ich Fußballspieler bin, 
ja Spieler bin,

bleibt das Grün und Weiß die 
Fußballkönigin. :II

*

Mohammed war ein Prophet, 
war ein Prophet,

der vom Fußballspielen nichts 
versteht. 

Doch von all der schönsten 
Farbenpracht, ja Farbenpracht,

hat er sich das Grün und Weiße 
ausgedacht. :II

*

Hätte ich ein Königreich, 
ein Königreich,

was darinnen ist, das wär` mir gleich.
lAlle Mädchen so jung, so hübsch und 

schön, so hübsch und schön,
müssten alle grün und weiß gekleidet 

gehn. :II
*

Grün und Weiß, wie lieb ich dich, wie 
lieb ich dich,

Grün und Weiß, dich vergeß ich nicht, 
so schön grün ist der Wald und auch 

die Flur, und auch die Flur,
grün und weiß ist unsre Fußballgarnitur. 
Es gibt den Text in vielerlei Versionen. 
In der Urfassung handelt es sich offen-
sichtlich um das Vereinslied des FC 
Schalke 04:

„Blau und weiß, wie lieb ich dich …“,
(Text und Musik: Hans J. König / 1924) 

Deutschlandweit  kursiert es in den ver-
schiedensten Farbschattierungen. Von 
„Grün und weiß“ über „Blau, weiß, rot“ 
bis hin zu „Schwarz und weiß“ reicht 
die Palette. Im Schalke-Lied lautet die 
vierte Strophe:

Tausend Feuer in der Nacht 
haben uns das große Glück gebracht.
Tausend Freunde, die zusammenstehn,
dann wird der FC Schalke niemals 
untergehn.

Andere Varianten:

Was trägt die Braut in ihrem Haar, 
in ihrem Haar,

wenn sie schreitet hin zum Traualtar,  
zum Traualtar?

Einen Kranz aus edlen Myrten grün, 
ja Myrten grün,

blau und weiß ist stets die Farb` der 
Sportlerin.

*
Darum haltet euer Wort,

bleibt zusammen und geht nicht fort.
Mag der ganze Platz auch unter 

Wasser stehn, 
unsre DJK, die darf nicht untergehn.

*

Hätten wir ein Königreich,
machten wir es der Natur so gleich,
alle Madel, so hübsch, so  jung und 

schön,
müssten alle Grün, Weiß, Rot gekleidet 

geh´n! 

Die Aufbauphase

Im zweiten Halbjahr 1954 galt das 
Hauptaugenmerk der Vereinsführung 
dem Auf- und Ausbau der Strukturen. 
Ergänzungswahlen wurden durchge-
führt,  Satzungsmuster erarbeitet und 
die „Übungsstunden“ festgelegt. 
Betriebsleiter Walter Mücke nutzte sei-
ne guten Verbindungen zur Werkslei-
itung und hielt die Besprechungsergeb-
nisse penibel fest: 
Vermerk über eine Unterredung zwi-
schen Herrn Grüter und dem Unter-
zeichneten am 13.10.1954 im Werk 
Stulln.Der Unterzeichnete hatte die 
Absicht, Herrn Grüter verschiedene 
Wünsche vorzutragen und um Mithilfe zu 
deren Erfüllung zu bitten. Herr Grüter 
zeigte ein außerordentliches Entge-
genkommen und gestattet dem Turn- 
und Sportverein: 

1. An der Rückwand des Holzschuppens 
zwischen den Häusern 13 und 14 eine 
Mitteilungstafel für Vereinsnachrichten 
anzubringen.

2. Arbeiten zur Vervollständigung unse-
res Geräteparks in der Werkswerkstatt 
nach vorheriger Genehmigung auszu-
führen.

3. An jedem Freitag die Räume der 
Werkskantine für Vereinszusammen-
künfte zu benutzen.

4. Die Umkleideräume beim Besuch 
fremder Mannschaften zu benutzen.

5. Erhielten wir die Zusage, sobald die 
geplante Kegelbahn fertig gestellt ist, 
auch diese an einem Tage der Woche 
als Verein zur Verfügung  zu haben.

6. Es wurde uns in Aussicht gestellt, 
sobald eine noch nicht verkaufte Bara-
cke frei wird, diese dem Verein zu über-
lassen, und damit einen eigenen 
Wasch-  und Umkleideraum zu schaf- 
fen. 

Zur Stullner Gänskirwa am 7.11.1954 lud 
der TSV zu einem „Gründungskränz-
chen“ im Gasthaus Bodensteiner ein. Aus 
dem Programm ist ein Gedicht über-
liefert:

Vorzutragen von einem kleinen Mädchen

Ich habe beim Spazierengehen
einen lustigen kleinen Wicht gesehen. 
Der sagte, ich sollte mich doch bequemen  
und ihm schnell eine Botschaft abnehmen.
Die richte jetzt geschwind ich aus:
"Dem neuen Verein viel Glück ins Haus!" 
Der Wicht verkündete Heil und Segen.
Dazwischen gäb` es allerdings mal Regen.
Doch darauf käme es gar nicht an, 
so meinte der lustige kleine Mann.

„Wenn alt und jung sich fröhlich paart
und in frischer, froher und freier Art 
mutig und tapfer die Arbeit anpackt, 
dann bleibt der Lohn auch nicht versagt!" 
Versprecht ihr mir wohl, es so zu machen?
Dann könnt ihr über den Regen lachen.
Ich aber lache tüchtig mit 
und halte bei allem festen Schritt.
Wenn dieser Geist zieht ein im Verein,
 getrost ihr blickt in die Zukunft hinein! 

Ein Problem blieb 1954 vorerst 
noch ungelöst: Ein hölzerner 
Masten der Stromversorgungs-
leitung vom „Werk“ zur Siedlung. 
Er stand rund vier Meter im Spiel-
feld! Leider existiert kein Bild mit 
diesem Hindernis  mehr. Einige 
Fußballer sollen mit ihm im Eifer 
des Gefechts recht unliebsame 
Bekanntschaft gemacht haben. 
Die OBAG sicherte der Vereins-
führung im November zu, den 
Masten noch in diesem Monat zu 
entfernen.
  



Hauptversammlung 1955
Die erste Bilanz am 30. Januar 1955

Mit großem Stolz blickte der TSV im 
Januar 1955, also acht Monate nach 
seiner Gründung, auf das bisher Er-
reichte. Mit großer Mehrheit wurde die 
Vorstandschaft im Amt bestätigt.

Stulln. (pro) Am vergangenen Sonntag 
hielt der TSV Stulln im Gasthaus Bo-
densteiner seine Generalversammlung 
ab. Der 1. Vorsitzende Walter Mücke gab 
einen umfassenden Tätigkeitsbericht, 
den die Mitglieder mit Interesse 
aufnahmen.
Das verflossene Jahr mußte noch voll 
und ganz der Organisation und dem 
Aufbau des Vereins gewidmet werden. 
Als wichtigste Stationen gelten: Die 
Übernahme und Herrichtung des Sport-
platzes, die Anerkennung des Vereins 
als gemeinnützig, die Erlangung der 
Mitgliedschaft beim Bayer. Landes-
sportverband, die Einführung des 
Vereinsabzeichens, die Beschaffung 
von Fußballerbekleidung und die Auf-
nahme des Fußballspielbetriebs.

Schriftführer Seymann und Kassier 
Rübe trugen anschl ießend den 
Versammelten ihre Berichte vor, worauf 
der bisherigen Vorstandschaft Entlas-
tung erteilt wurde. Mit überwältigender 
Mehrheit wurde die gesamte bisherige 
Vorstandschaft wiedergewählt.

Der Vorsitzende gab sodann einen 
Ausblick auf die Tätigkeit des Vereins in 
diesem Jahr. Die Fertigstellung der 
Kegelbahn, die Aufnahme der Fußball-
mannschaft in die Verbandsspiele, die 
Platzweihe verbunden mit einem Sport-
fest und die Bemühungen um die Spiel-
aufnahme im Tischtennis, Schach, 
Faustball und Kegeln werde genug 
Arbeit bieten und dem Verein neue 
Interessenten, Förderer und Mitglieder 

zuführen.

Der TSV Stulln, der z. Z. schon 72 Mit-
glieder zählt, kann mit Stolz auf sein 
erstes Bestandsjahr zurückblicken. Wir 
wünschen ihm ebenso erfolgreiche 
Weiterentwicklung.

Die am 30. Januar 1955 gewählte 
Vorstandschaft:

1. Vorsitzender: Walter Mücke

2. Vorsitzender:   Adolf Prokisch

Kassier:              Franz Rübe

Schriftführer:       Georg Seymann

Platz/Gerätewart: Hans Wiedenbauer
 
Sparte Fußball:    Josef Scholz

Sparte Faustball:  Richard Adler

Sparte Schach:    Hans Wiedenbauer

Jugendleiter:       Josef Altmann
     
Kassenprüfer:      Wilhelm Pensl                 
                             Richard Adler

Unterkassiere:     Josef Altmann (Dorf)                                                                                        
 Josef Kühnl (Siedlung)

Der TSV-Sportlerball zählt seit der 
Gründerzeit zum festen Jahres-
programm. Der erste Faschings-
ball ging am 21. Januar 1955 im 
Gasthaus Bodensteiner über die 
Bühne. Am 15. Januar 1955 legte 
die Vorstandschaft die Details 
(Saalausschmückung.. .)fest.  
 



Schwieriger Start

„Wann geht es endlich los?“ Anton List 
erinnert sich noch gut an die Ungeduld 
der Fußballer in der Gründerzeit. „Aber 
außer unserer Begeisterung hatten wir 
so gut wie nichts, keinen Ball, keinen 
Dreß, keine Fußballschuhe, und der 
Platz am Vogelherd war noch nicht be-
spielbar.“ Es fehlte an allem, in erster 
Linie an Geld. Eine Betteltour durch`s  
Dorf hatte wenig Erfolg. „Einen Fußball-
verein wollt`s ihr gründen? Arbeitet`s 
lieber was!“, bekamen sie an vielen 
Türen zu hören.

Eigeninitiative und Einfallsreichtum 
waren gefragt. List verhandelte mit 
Richard Reiser, dem Inhaber eines 
Schwandorfer Sportgeschäftes. Der 
kam mit einem Kleinbus nach Stulln und 
packte Fußballschuhe zur Anprobe aus. 
„Reiser war damit einverstanden, dass 
wir den Kaufpreis über Monate 
abstotterten“, weiß  Anton List, Trainer 
und Spielführer in Personalunion, zu 
berichten. Den ersten Ball und den 
ersten Dreß habe das Schamotte- und 
Klinkerwerk Bauer finanziert.

Das „Fußballwunder von Bern“ am 4. Juli 
1954 bekamen die TSV-Fußballer per 
Radio mit, das auf dem Balkon eines 
Siedlungshauses postiert war. „Rahn 
schießt, Tor, Tor, Tor, Tor, Tor für 
Deutschland …“ - der legendäre Tor-
jubel von Reporter Herbert Zimmer-
mann steckte auch die jungen Kicker am 
Stullner Vogelherd an.

Ein Foto aus jenen Tagen - übertitelt mit 
„Gründungs-Elf 1954“ zeigt folgende 
Spieler: Franz Nachtmann, Anton List, 
Kurt Schlosser, Hans Bauer, Karl Kozjak, 
Egon Flierl, Josef Altmann, Josef 
Holmer, Lothar Kartsch, Luis Peter und 
Rudi Schüller.

1955 weisen die Vereinsannalen die 
ersten Freundschaftsspiele nach. Als 
erster erscheint ein Zeitungsbericht 
gegen den ASV Fronberg II.

TSV Stulln - ASV Fronberg II 2:1 (2:0)

Stulln. Nachdem sich der neugegrün-
dete TSV Stulln seit Wochen in einem 
ständigen Trainings- und Aufbauspiel-
betrieb das grundlegende „Gewand“ 
zur Teilnahme an einem offiziellen 
Spielverkehr „anzog“ und bereits diese 
inoffiziellen Gehversuche große Hoff-
nungen erweckten, gelang ihm nun in 
dieser ersten offiziellen Begegnung ein 
schöner Anfangserfolg. Wenn es auch 
vorerst „nur“ die Reservisten aus Fron-
berg waren, so spielt dies keine Rolle, 
denn ein Meister ist noch nie vom Him-
mel gefallen. Im Gegenteil, wenn dieser 
Verein so weiter macht, und er besitzt 
bereits u.a. auch eine sehr gute Jugend 
voller Begeisterung - sie schlug die 2. 
Jugend des ASV Fronberg nach guten 
Leistungen mit 5:2 Toren - dann wird er 
bald im Konzert der „kleinen“ eine ge-
wichtige Rolle spielen. 
Die Partie gegen den ASV Fronberg II 
sah zwei fast gleichwertige Partner, die 
sich bis zum Schluß einen scharfen 
und stets spannenden Kampf lieferten 
und die Zuschauer durch ein ständig 
abwechslungsreiches Geschehen mit 
Höhepunkten und vergebenen Chan-
cen vor beiden Toren bestens unter-
hielten. Den gegnerischen Führungs-
treffer glich MSt Altmann nach einem 
Durchbruch aus, und noch vor Seiten-
tausch besorgte der HL Nachtmann per 
Kopfball das 2:1, bei dem es dann auch 
blieb, denn beide Abwehrreihen zeigten 
sich in den zweiten 45 Minuten ihren 
Aufgaben gewachsen.

Nicht minder interessant der Zei-
tungsausschnitt eines Lokalschla-
gers beim Nachbarn FC Schmid-
gaden:

1. FC Schmidgaden - TSV Stulln 6:5 (2:2)

Schmidgaden. Man war in Schmid-
gaden überrascht von der feinen Partie, 
die die Gäste boten und um ein Haar 
für eine große Überraschung gesorgt 
hätten. Mit einem recht hoffnungsvollen 
Flügelspiel zeigten sie auch, daß sie 
bereits spielerisch über ein ganz 
respektables Können verfügen, und 
hinterließen jedenfalls den denkbar 
besten Eindruck. So musste sich der B-
Klassen-Fünfte mächtig strecken, um 
zum Schluß noch einen hauchdünnen 
Sieg zu erringen.

Ja, ein Remis lag durchaus im Bereich 
der Möglichkeit, und wäre auch keines-
wegs unverdient gewesen. Durch 
Treffer ihres HR Östreicher und MSt 
Altmann führten die Gäste bereits 0:2, 
ehe die Einheimischen durch den HL 
Ziegelmeier und MSt Prifling gleich-
zogen. 
Aber die Stullner ließen auch nach der 
Pause nicht locker und gingen durch 
Altmann erneut in Front, was RA Neidl I 
ausglich. Nicht genug damit, LA Knippl 
sorgte wieder für eine Stullner Führung 
(3:4), und erst jetzt besann sich der B-
Klassist, drehte durch zwei Treffer 
seines ML Smedek den Spieß um (5:4), 
um sich aber doch noch den Ausgleich 
durch HL Bauer gefallen lassen zu 
müssen. Und erst in der Schlussminute 
dieses torreichen und sehr gefälligen 
Treffens markierte der HL Neidl II den 
glücklichen Siegestreffer.

Immer ein besonderes Schmankerl: die Lokalkämpfe gegen den FC Schmidgaden. Diese 
Aufnahme dürfte aus dem Jahr 1958 stammen.



Jahreshauptversammlung 1956 
(26. Februar 1956)

Wechsel an der Vereinsspitze

Im Nachhinein etwas unverständlich:
Warum gab Walter Mücke den Vorsitz 
des Vereins, den er gegründet und mit 
großem persönlichen Engagement  
geführt hatte, schon in der Jahres-
hauptversammlung am 26. Februar 
1956 wieder ab? Sicher waren es 
mehrere Gründe, die ihn nach nicht 
einmal zwei Jahren zu diesem Schritt 
veranlassten.

Aus dem heiteren Himmel kam diese 
Personalie nicht. Schon im Protokoll der 
Vorstandssitzung am 5. Januar 1955, die 
der  Vorbere i tung der  General -
versammlung 1955 diente, war zu lesen: 
„Der 1. Vorsitzende Herr Mücke und der 
Schriftführer Herr Seymann möchten 
ihre Ämter niederlegen.“ Offensichtlich 
fanden sich keine Alternativen, denn 
man einigte sich darauf, bis zur 
Versammlung zu warten, aus deren Mitte 
Vorschläge kommen sollten. Am 30. 
Januar 1955 ließ sich Walter Mücke 
offensichtlich noch einmal umstimmen 
und wurde einstimmig wieder zum 
Vorsitzenden gewählt.

Gut ein Jahr später aber wollte er nicht 
mehr. Aus seiner Bilanz über das Jahr 
1955 sprach viel Unzufriedenheit: „Die 
Arbeit des Vorstandes war in diesem 
Jahre nicht sehr umfangreich. Neben der 
Durchführung von nur vier Aus-
schußsitzungen sind kurz zu erwähnen:

a) der Antrag auf Bewilligung eines 
Totozuschusses, der ablehnend 
beschieden wurde, da wir noch nicht 
zwei Jahre dem BLSV angehören.

b) die Meldung zur Aufnahme in den 
Kreisjugendring, die bisher noch nicht 
bestätigt wurde.

c) das Ersuchen an die Gemeinde, auf 
dem Sportplatzgelände eine Baracke 
aufzustellen, die für unsere Spieler als 
Umkleideraum benutzt werden kann und 
auch sonst noch anderweitig aus-
zunützen ist. Sobald es die Witterung 
zuläßt, wird diese aufgestellt.

 Hoffentlich haben wir damit die Mög-
lichkeit, mit kleineren Gruppen neben 
unserer körperlichen Betätigung Zu-
sammenkünfte der verschiedensten Art 
durchzuführen. Ich denke dabei an das 
Sammeln der Jugendlichen zu Lieder-
abenden und anderem Kurzweil, an das 
Abhalten von Ausschusssitzungen und 
Spartenabenden; vielleicht kann 
dadurch das schon einmal begonnene 
Schachspiel wieder aufgenommen 
werden.“

Im zweiten Teil seines Berichts erinner-te 
der Vorsitzende an die hartnäckige 
Auseinandersetzung und einen uner-
freulichen Schriftwechsel mit den Funk-
tionären des Bayerischen Fußballver-
bands um die Einordnung der Fußball-
mannschaft in der Punkterunde 
(Reservengruppe). 

Aber auch mit Kritik an den eigenen 
Reihen sparte er nicht. Im April 1955 sei 
eine Mitgliederversammlung durch-
geführt worden mit dem Ziel, „unseren 
Sportplatz so herzurichten, daß zum ein-
jährigen Bestehen die Durchführung 
eines Sportfestes gegeben ist“. Daraus 
sei jedoch nichts geworden, bedauerte 
er. „Wir sind eben in unserer Begeiste-
rung noch nicht so weit, daß wir freiwillig 
Lasten und Mühen auf uns nehmen, um 
etwas zu schaffen, das zum größten Teil 
anderen - in unserem Falle vorwiegend 
der Jugend - von Nutzen sein kann.“
Dass die Mitglieder des TSV kein 
Interesse an Veranstaltungen wie dem 
BLSV-Kreisturnfest in Regensburg 
zeigten, enttäuschte den Vorsitzenden 
tief.

„Erschöpft sich unsere sportliche 
Betätigung nur darin, Sonntag für 
Sonntag Fußball zu spielen?“,fragte er 
sich. Er bezeichnete die Fußballer als 
„die einzige aktive Sparte“. Mit dieser 
einseitigen Fixierung wollte sich 
Sportsmann Walter Mücke nicht 
abfinden. Der Turn- und Sportverein 
sollte seiner Mei nung nach mehr sein als 
ein reiner Fußballklub. Deshalb zog er im 
Februar 1956 die Konsequenzen.

An seine Stelle rückte mit Franz Rübe 
ein Mitglied der Gründergarde. Walter 
Mücke zog sich aber nicht gänzlich zu-
rück, sondern ließ sich zum Schrift-
führer und zum Wanderwart wählen. Er 
arbeitete bis zu seinem Wegzug im Jahr 
1959 in der Vereinsführung mit, zuletzt als 
Kassier.

1955 ausgeschieden oder wegen Nicht-
zahlens des Beitrags gestrichen:
10 Männer,3 Jugendliche
Neu aufgenommen wurden 1955:
25 Männer,1 Frau und 9 Jugendliche (1 
weiblich)
Stand Ende 1955:
70 Erwachsene
23 Jugendliche

Kassenbericht (Kassier Franz Rübe)
für die Zeit von 1.2.1955 bis 26.2.1955

Einnahmen          DM 
  
Fußballspiele 928,54 
Beiträge 1.007,00 
Fußballkleidung 172,43 
Aufnahmegebühren 11,00 
Spenden 14,88 
Fahrten 102,20 
Tischtennis 4,80 
Strafe 3,00 
Kaution 520,00 
 2.763,85 
Saldovortrag 356,67 
 3120,52 
Faschingsveranstaltung 
271,03 
  
 3.391,55 DM

 
Ausgaben     DM
  
Fahrten 503,80 
Zeitungen u. Sonst. 95,89 
Rechnungen 490,43 
Pässe 43,39 
Schiedsrichter 199,10 
Kaution 570,00 
Tischtennis 164,90 
Verband 226,19 
Danhauser 200,00 
  
 2.493,70 
Saldo 625,35 
 3.119,05 
Faschingsveranstaltung 272,50
 
 3.391,55 DM 

Das Ergebnis der Neuwahlen:
(Wahlausschußvorsitzender Hans Braun)

1. Vorstand Franz Rübe
2. Vorstand Karl Kozjak 
Kassier Johann Prokisch 
Schriftführer Walter Mücke 
Spartenleiter Fußball Josef Scholz 
Spartenleiter Faustball Richard Adler 
Spartenleiter Tischtennis zurückgestellt
Gerätewart Michael Singerer 
Kassenrevisoren Georg Seymann 
 Richard Adler 
Unterkassiere Josef Kühnl 
 Josef Altmann 
Vertreter Kreisjugendring Josef List 
Jugendleiter Fußball Erdmann Roßmeisl 
Wanderwart Walter Mücke 



Spielbetrieb bedeutet als mit nur 10 
Mannschaften, begehen die „Herren 
des grünen Tisches“ eine Satzungs-
widrigkeit oder haben sie bisher began-
gen, denn bisher hat noch kein Tabel-
lenletzter oder Vorletzter in diese C-
Klasse (sprich Reserverunde) abstei-
gen müssen. 
Dank seiner rührigen  Vorstandschaft 
hat der TSV Stulln mit aller Entschie-
denheit und Richtigkeit dagegen Pro-
test erhoben, dem sich natürlich auch  
der TuS Dachelhofen mit der nötigen 
Kraft anschloß, und es ist zu erwarten, 

daß die Bezirksspielleitung ihre Ent-
scheidung noch ändert, um nicht jun-
gen Vereinen in ihrem immerhin schon 
schweren Gründungsjahr nicht noch 
mehr unnötige Lasten aufzuhalsen und 
andererseits solchen Vereinen nicht 
von vornherein durch eigenartige 
Satzungsauslegungen die Begeiste-
rung für den Sport zu rauben. Dies 
wäre der schlechteste Dienst, nicht 
minder eine kaum zu glaubende 
Einstellung der ansonsten bewährten 
und stets anerkannten Bezirksspiellei-
tung. 

Im Punktspielbetrieb

1955 meldete der TSV seine Fußball-
mannschaft zum Verbandsspielbe-
trieb an und erlebte zunächst eine 
unliebsame Überraschung! Der Neu-
ling sollte nämlich in die Reserven-
runde eingegliedert werden, was in 
Stulln heftige Proteste hervorrief.

Vorsitzender Walter Mücke hielt im 
Protokoll fest: „Eine etwas hartnäckige 
Auseinandersetzung mit den Bezirks- 
und Kreisspielwarten gab es nach der 
Meldung unserer Fußballmannschaft zu 
den Rundenspielen. Nach Meinung der 
beiden Spielwarte sollte die Eingrup-
pierung in die Runde der Reserve-
mannschaften vorgenommen werden. 
Dagegen wehrten wir uns heftig, da wir 
Anspruch erhoben, der B-Klasse, der 
zur Zeit untersten Spielklasse des Be-
zirks, zugeteilt zu werden.“

Es gab einen unerfreulichen Schrift-
wechsel zwischen dem Verein und den 
beiden Funktionären, der erst endete, 
als der TSV sein Anliegen  in Form ei-
nes Antrages um die satzungsgemäße 
Einstufung seiner Mannschaft an den 
Kreistag richtete. Und plötzlich ging es 
doch! Die Eingruppierung in die B-
Klasse wurde nun sofort  vorgenom-
men, sogar ohne dass der Antrag im 
Kreistag vorgelegt worden wäre.

“Dies ist eines von vielen Beispielen, 
daß Funktionäre des Verbandes die 
Satzungen des Bundes als nur für 
die Vereine bindend ansehen und 
mit der Unkenntnis der Vereinsver- 
treter rechnen. Wer von den Letz-
teren macht sich auch schon die 
Mühe, sich dem Studium der über 
600 §§ zu widmen? Wir haben es 
getan!“, hielt der Vorsitzende 
verärgert fest.

Nachstehender Zeitungsausschnitt 
macht deutlich, welche Wellen diese 
Eingruppierung schlug. Schließlich 
hatte der TSV Erfolg mit seinem 
geharnischten Protest. Er durfte zur 
Verbandsrunde 1955 in der B-Klasse 
antreten.
Mit den Spielern Roßmeisl, Grundler, 
Knipl, Dehm, Flierl, Nachtmann, Osso, 
Schlosser, Altmann, Bauer H., Schwarz 
und Routil trat er am 8. Mai 1955 zur 
Punktspiel-Premiere beim TuS Geben-
bach an. Die dort erlittene 1:2-Nieder-
lage wurde im Saisonverlauf allerdings 
wieder gelöscht, weil die DJK ihre 
Mannschaft aus dem Spielbetrieb 
zurückzog.

Stulln wehrt sich mit Recht

Eigenartige Entwicklungen sind derzeit 
in der B-Klasse im Gange, was die 
beiden erst in jüngster Vergangenheit 
gegründeten Vereine TSV Stulln und 
TuS Dachelhofen betrifft. Beide starten 
heuer erstmalig in Punktespielen, und 
die Bezirkspielleitung reihte sie, nicht 
wie es die Satzung vorschreibt, in die 
unterste Klasse, d. h. im Bezirk 
Amberg-Schwandorf in die B-Klasse 
ein, sondern man staune - in die 
Reserverunde. Seit wann kommt die 
Reservenrunde einer C-Klasse gleich? 
Und seit wann ist eine Runde von 2. 
Mannschaften eine offizielle Klasse im 
Sinne der satzungsmäßigen Eintei-
lung?
Ganz abgesehen davon, daß beide 
Vereine durch einen vorbildlichen bis-
herigen Spielbetrieb in einer ausgie-
bigen Reihe von Aufbauspielen bereits 
die ersten Sporen verdient haben, und 
ganz abgesehen davon, daß ein Groß-
teil der B-Klassisten  sich bisher schrift-
lich für eine Teilnahme ausgesprochen 
hat (die restlichen Antworten stehen 
noch aus, dürften aber auch  positiv 
sein), und daß eine Klasse mit 12 
Vereinen einen verheißungsvolleren 

          :

Diese Aufnahme zeigt die Mannschaften des TSV Wernberg (links) und des TSV Stulln 
(rechts) bei einem Turnier in Dachelhofen.

 :  -  - -  -  - 

 :   -   -   -   - 

  -  



Die Baracke

Die Infrastruktur war in den Gründer-
jahren - wie vieles andere auch - nach 
heutigen Maßstäben äußerst beschei-
den. Unter seinem neuen Vorsitzenden 
Franz Rübe sammelte der Turn- und 
Sportverein im Frühjahr 1956 Stangen 
und Pfähle. „Diese haben wir dann von 
den wohltätigen Bauern mit dem Wirts-
gaul zusammengefahren“, notierte 
Rübe. Mit diesen Stangen und Pfählen 
wurde der Sportplatz eingezäunt, 1956 
zunächst eine Hälfte, 1957 der Rest.

Der junge Verein verfügte über einen 
Sportplatz, aber umziehen und waschen 
mussten sich die Sportler die ersten drei 
Jahre behelfsmäßig in der Werkskantine 
bzw. im gegenüberliegenden Haus Nr. 5. 
Das änderte sich, als die Gemeinde eine 
ehemalige RAD-Baracke käuflich 
erwarb und am Sportplatz aufstellte. 

Für Bürgermeister Michael Mandl war 
das Projekt im Nachhinein mit einigem 
Ärger verbunden. Zunächst wurde er 
wegen „Nichtanmeldung eines Bau-
planes“ zu einer Strafe in Höhe von 50 

DM verdonnert! Ferner wurde die 
Umsetzung der Baracke teurer als 
geplant. Die Firma Danhauser stellte 
dafür einen Betrag von 2.288 DM in 
Rechnung. Bürgermeister und Vereins-
führung handelten die Summe nach-
träglich noch auf 2000 Mark herunter. 
Mit der Begründung, dass die Kosten 
„durch das langsame Arbeiten“ so hoch 
geworden seien. Die Gemeinde über-
nahm die Bezahlung.

Der Verein selbst tat bei der Aktion sein 
Möglichstes. Türschlösser, Fenster-
scheiben und Stäbe zu deren Schutz 
bauten die Mitglieder ein. Auch die Tee-
rung des Daches - keine sehr angene-
hme Tätigkeit - führten sie selber aus.

In der Baracke kamen auch die Tisch-
tennisspieler unter. Im großen Raum 
wurde die vereinseigene Tischtennis-
platte aufgestellt. Den Wasseran-
schluss genehmigte die Werksleitung 
der Vereinigten Flussspatgruben 
GmbH. Der TSV Stulln war stolz auf 
seine „Umkleidekabine mit Dusche“, 
sich mit anderen Vereinen in der 
damaligen B-Klasse vergleichend. 

Jahreshauptversammlung 1957

Chronist Walter Mücke beginnt: „Der 
Beginn der Hauptversammlung 
verzögerte sich durch die Übertra-
gung des Fußballländerspieles 
Österreich - Deutschland, die erst 
gemeinsam abgehört wurde.“

Vorsitzender Franz Rübe hob in seinem 
Jahresrückblick  zunächst die Aufstel-
lung der Baracke und die begonnene 
Einzäunung des Sportplatzes hervor. 
Dann ging er auf die Beitragsdiskussion 
ein, die offensichtlich schon länger für 
Unruhe gesorgt hatte. Er berichtete von 
einem am 5. Juli 1956 getroffenen Vor-
standsbeschluss, es bis zur Jahres-
hauptversammlung beim Monatsbeitrag 
von 1 DM zu belassen. Jedoch sei je-
dem Fußballspieler eine Entschädigung 
für die Fußballkleidung in Höhe von 12 
DM im Jahr zugesagt worden.
Die Beitragshöhe bot offensichtlich 
auch in der Jahreshauptversammlung 
reichlich Diskussionsstoff. Im Protokoll 
wurde festgehalten: „Nach heftiger 
Debatte bei 5 Gegenstimmen wurde 
der Beitrag auf 0,60 DM pro Monat her-
abgesetzt. Der Vorstand bat darum, 
nunmehr den Beitragsausfall durch 
Werbung neuer Mitglieder wettzu-
machen.“
Ein Novum im Jahr 1956 war ein Sport-
fest für Kinder. Der Vorsitzende wertet 
es in seinem Bericht als „einen großen 
Erfolg unserer Jugend“. Auch die Er-
wachsenen konnten seinen Worten zu-
folge ihre Leistungen zeigen.Zu seinem 
Bedauern verliefen die Bemühungen, 
„eine Damenhandballmannschaft auf 
die Beine zu bringen“, im Sande. Trotz 
vielversprechenden Beginns sei die 
Sache wieder eingeschlafen.
Erfreut und erleichtert war die Ver-
einsführung damals, dass durch die 
Aufstellung der Baracke auch den 
Tischtennisfreunden ein Trainingsraum 

zur Verfügung stand. Im großen Raum 
war die Tischtennisplatte aufgestellt 
worden. „Leider wurden wir durch ver-
schiedene Umstände gezwungen, die-
sen Raum nur am Mittwoch, Samstag 
und Sonntag öffnen zu können“, ver-
merkte der Vorsitzende ohne nähere 
Angabe von Gründen.

Den Mitgliederstand am 10. März 1957 
bezifferte Franz Rübe mit 90 Erwach-
senen und 20 Jugendlichen. Im Proto-
koll der Jahreshauptversammlung wie in 
der am 12. Januar 1957 an den 
Bayerischen Landessportverband übe-
rmittelten Bestandserhebung 1957 war 
indes von lediglich 99 Vereinsange-
hörigen die Rede. Im einzelnen waren es 
25 Jugendliche von 14 bis 18 Jahren (23 
männliche, 2 weibliche), 11 Er-
wachsene zwischen 18 und 21 Jahren 
(10 m. /1 w.), 17 männliche Erwach-sene 
zwischen 21 und 25 Jahren und 46 
männliche Erwachsene über 25 Jahren.

Das Ergebnis der Neuwahlen:

1. Vorstand Franz Rübe
2. Vorstand Karl Kozjak 
Kassier Johann Prokisch 
Schriftführer Walter Mücke 
Spartenleiter Fußball Josef Scholz 
Gerätewart Michael Singerer 
Kassenrevisoren Richard Adler
 Franz Klarner 
Unterkassiere Josef Schönecker 
 Josef List 
Vertreter Kreisjugendring Walter Mücke 
Jugendleiter Fußball Josef Altmannl 

Den Spielausschuß Fußball bildeten 
Spartenleiter Josef Scholz, Mannschaftsführer 
Georg Schwarz, Vorsitzender Franz Rübe, Adolf 
Prokisch und Hans Bauer.

Als Termin für die Sportplatzeinweihung,  ver-
bunden mit einem großen Sportfest,  wurde 
der 16. Und 17. Juni 1957  festgelegt. 
Vorgesehen waren Fußballpokalspiele mit 
dem 1. FC Schwarzenfeld, dem TV 1880 Nab-
burg und dem FC  Schmidgaden. Handball, 
Fausball und Tischtennis sollten das 
Rahmenprogramm bilden.

Freier Blick von der Siedlung aus zum Sportplatz. Die Garagen-
zeile wurde erst später gebaut. Links erkennbar die Baracke, 
auf die der junge Verein damals sehr stolz war.



Die Fußballer vermeldeten mit der Mei-
sterschaft der Jugend das Topereignis 
im Jahr 1956. Den Spielbetrieb der 1. 
und 2. Mannschaft wertete Spartenlei-
ter Josef Scholz als sehr abwechs-
lungsreich. Für die 1. Mannschaft bilan-
zierte er nach 24 Pflichtspielen 11 Sie-
ge, 4 Unentschieden und 9 Nieder-
lagen. Mit 26:22 Punkten belegte sie 
den 6. Tabellenplatz, verbesserte sich 
also gegenüber dem Vorjahr um einen 
Rang. Scholz wies auch darauf hin, 
dass für die Jugendspieler Josef Hol-
mer und Berthold Scholz die Senioren-
genehmigung eingeholt wurde.

Als Vereinstrainer betätigte sich von 16. 
August bis 19. Oktober 1956 SR 
Schlegl vom 1. FC Schwarzenfeld. „Auf 
Grund der vorgerückten Jahreszeit 
wurde seine Tätigkeit eingestellt, da 
wegen der frühen Dunkelheit keine 
Trainingsmöglichkeit mehr am Sport-
platz möglich war“, steht in den Anna-
len zu lesen. Schlegl wurde im Frühjahr 
1957 aber wieder verpflichtet.

In den Verbands- und Freundschafts-
spielen waren folgende Spieler als Tor-
schützen erfolgreich:
Georg Schwarz (38), Josef Altmann 
(24), Hans Steinbach (12), Rudi 
Schüller (9), Berthold Scholz (8), Franz 
Routil (5), Josef Knipl (5), Josef 
Östreicher (5), Sepp Schmid (5), Egon 
Flierl  (4), Josef List (4), Hans Bauer (3) 
und je 1 Tor Osso, Franz Nachtmann, 
Dirrigl, Zweck, Zühlke, Kehl, Flierl II 
und Singerer.

Von den Fußballern wurden zwei 
Tanzveranstaltungen abgehalten, die 
eine am 26. Dezember 1956, die zweite 
am 26. Januar 1957.

Die Ausstattung der Umkleideräume, 
die Neuanschaffung von Spielbällen 
aus Leder und Kunststoff, der Ankauf 

neuer Stülpen für die Jugend, der Kauf 
einer neuen Dressgarnitur mit dem 
Vereinszeichen und elf Sommertrikots 
für die 1. Mannschaft strapazierten 
1956 die Vereinskasse. Auch die 
Zuschüsse für Fußballschuhe schlugen 
sich in der Bilanz nieder.

Der erste Titel:
Die Jugendmeisterschaft 1956

Schon im zweiten Verbandsspieljahr 
feierten die Fußballer des TSV 1954 
Stulln ihren ersten Meistertitel. Es war 
die Jugendmannschaft, die diesen 
stolzen Erfolg schaffte. Eine Über-
raschung, denn ein Jahr vorher war 
der Nachwuchs in der Gruppe II des 
Bezirks Amberg/Schwandorf noch als 
Schlusslicht über die Ziellinie ge-
kommen.

Vierzehn Siege, ein Unentschieden (1:1 
beim TSV Wernberg) und eine 
Niederlage (0:2 beim TuS Dachelhofen) 
standen nach 16 Spieltagen in der 
Schlussbilanz der jungen TSV-Kicker. 
Einen Sieg bekamen sie geschenkt, weil 
der SV Hahnbach zum Rückspiel nicht 
mehr antrat. 29:3 Punkte und 52:14 Tore 
bedeuteten Platz 1 vor den Mit-
konkurrenten TSV Wernberg und TuS 
Dachelhofen.
Feiern durften diesen Erfolg in einer 
von Karl Kozjak am 25. 11. 956 im 
Gasthaus Bodensteiner ausgerichteten 
Meisterschaftsfeier (mit Schweins-
haxenessen) folgende Spieler (in Klam-
mer Einsätze/Tore):
Peter Kartsch (10/-), Adolf Schwarz (6/-), 
Anton Staral (14/-), Erich Holmer (15/-), 
Peter Osso (15/2), Eduard Rau  (14/4), 
Gustav Häckl (10/1), Max Ettl (15/8), 
Gerold Scholz (15/11), Berthold Scholz 
(5/3), Adolf Nachtmann (14/6), Franz 
Knipl  (3/1), Anton Lippert (1/-), Georg 
Piehler (2/-), Ernst Rauh II (10/11), 
Manfred Trappschuh (1/-), Anton 
Schönberger (5/-), Rudolf Zechmann (3) 
und Franz Altmann (6/-). 

Die Meister-Jugend von 1956:
Vors. Walter Mücke, Franz Altmann, Gerold Scholz, Anton Lippert, Erich Holmer, Peter Osso, 
Jugendleiter Josef Altmann (stehend, v.l.);
Erwin Flierl, Josef Holmer, Josef Östreicher (hockend);
Georg Piehler, Edi Rauh, Adolf Schwarz (sitzend).

So bescheiden waren die Verhältnisse: 

Mit dem Fahrrad nach Schwarzenfeld, von 
dort mit dem Zug weiter nach Klardorf
Die A-Jugend des TSV am Klardorfer 
Bahnhof vor einem Auswärtsspiel beim 
TSV.

Die letzten Meter im winterlichen Matsch 
wurden zu Fuß bewältigt.



Die Platzeinweihung 
am 16. und 17. Juni 1957

Nabburg. Im Augenblick sind Franz 
Rübe und seine Mitarbeiter dabei, 
die letzten Vorbereitungen für die 
„drei großen Tage“ des TSV Stulln, 
der am Samstag, Sonntag und Mon-
tag seine Platzeinweihung feiert, zu 
treffen. Wenn man einen Blick in das 
umfangreiche Programm wirft, so ist 
man angenehm überrascht, wie die-
ses Fest aufgezogen worden ist, und 
was es alles bietet. Eine Fülle von 
sportlichen Veranstaltungen, die 
auch den verwöhntesten Ansprü-
chen gerecht werden dürften.

Herausragend ist natürlich das Fußball-
pokalturnier mit den Vorspielen am 
Sonntag und den Endspielen am Mon-
tag. Wer wird sich den Pokal holen? 
Durch die Teilnahme des 1. FC 
Schwarzenfeld, des TV 1880 Nabburg 
und des TSV Wernberg ist praktisch 
eine inoffizielle Landkreismeisterschaft 
gegeben. Naturgemäß muß der 1. FC 
Schwarzenfeld als Favorit angesehen 
werden. Der TV Nabburg ist allerdings 
ebenso scharf auf den ersten Platz. 
Aber auch dem TSV Wernberg kann 
man in seiner augenblicklichen guten 
Verfassung, die eine Wiederkehr in die 
A-Klasse erwarten lässt, gute Aussich-
ten einräumen. Und die Stullner selbst 
werden ihren ganzen Ehrgeiz darein 
setzen, um nicht den letzten Platz zu 
zieren. Wie das Los auch entscheiden 
wird, jedenfalls sind vier Spiele gege-
ben, die allein schon durch ihren loka-
len Einschlag für Spannung und Stim-
mung sorgen werden. Wertvolle Pokale 
lassen diesen Wettbewerb noch 
begehrenswerter erscheinen.

Auch die Fußballjugend kommt zu 
ihrem Recht. Messen doch Wernberg 
und Stulln bzw. Nabburg und Stulln ihre 
Kräfte, wobei das beste Team ebenfalls 

mit einem Pokal ausgezeichnet wird. 
Schwarzenfeld und Nabburg präsentie-
ren sich außerdem mit ihren Damen-
handballmannschaften, und im Tisch-
tennis gehen Schwarzenfeld und Stulln 
an die Platte. Faustballspiele, leichtath-
letische Wettkämpfe, sowie der Schul-
sport vervollständigen das Programm, 
dessen offizieller Höhepunkt die kirch-
liche Weihe mit dem Feldgottesdienst 
auf dem TSV-Platz am Sonntag um 
9.30 Uhr und ein Festzug mit Festan-
sprachen am gleichen Tag um 12.45 
Uhr sind.

Wohlgelungenes Sportfest in 
Stulln

Zwei herrliche Sporttage - 1. FC 
Schwarzenfeld Fußballpokalsieger

Stulln. (pro) Unerwartet groß war das 
Interesse und die Begeisterung der Bevö
lkerung von nah und fern am Sportfest in 
Stulln. Besonders die Teilnahme an den 
e igent l ichen Sportkämpfen und 
insbesondere am Fußballpokalturnier 
war überaus groß.

Ein Sportfreund hatte am Fußballtor des 
Platzes einen schönen Altar aufgebaut , 
an dem das Fest mit einer Feldmesse 
begann. Nach Beendigung der vom 
Kirchenchor umrahmten Messe hielt H. 
H. Pater Wolf eine Ansprache, in der er 
die Geschichte des Sports von den 
Spartanern bis heute umriß und auf 
seine Beziehungen zur Religion und zur 
christlichen Kirche schilderte. An-
schließend nahm der Priester die 
Segnung des Platzes vor.

Nach einem mittäglichen Standkonzert 
vor der Gaststätte Bodensteiner 
formierte sich der Festzug. Die Spitze 
des Zuges bildeten 3 aktive Sportler im 
Dreß. Dann folgte die Blaskapelle des 
Trachtenvereins Schwarzenfeld, die in 
s c h m u c k e r  B e r g m a n n s u n i f o r m  

erschienen war. Anschließend mar-
schierten der Schirmherr des Festes mit 
den Spitzen des Veranstalters und der 
Gemeinde Stulln. Es folgten die 
auswärtigen und örtlichen Vereine mit 
ihren Fahnen, aus denen besonders der 
Patenverein und der heimische 
Bergknappenverein hervorragten.

Am Sportplatz, der festlich geschmückt 
war, begrüßte der 1. Vorsitzende Franz 
Rübe alle Festteilnehmer, dankte de-
nen, die an der Vorbereitung des Fes-
tes, insbesondere an der Schaffung 
des Sportfeldes mitgearbeitet haben, 
und übergab den Platz seiner Bestim-
mung. Sodann betrat Direktor Grüter, 
der Schirmherr des Festes, das Red-
nerpult. 

Er gab seiner großen Freude darüber 
Ausdruck, daß dem Sportgedanken in 
Stulln so viel Interesse entgegenge-
bracht werde und daß die traditions-
reichen Nachbarvereine in so kamerad-
schaftlicher Verbundenheit den jungen 

Verein tatkräftig unterstützen. Der Ge-
danke zur Errichtung des Sportplatzes 
stünde in Verbindung mit dem Bau der 
Siedlung Vogelherd und er dankte dem 
Bürgermeister Mandl dafür, daß er mit 
Hilfe seiner Gemeinderäte diesen Ge-
danken in die Tat umgesetzt habe. Zur 
Erinnerung an die Sportplatzeinwei-
hung überreichte er dem TSV Stulln die 
Bücher der Olympischen Spiele 1956.

Es begannen dann die sportlichen 
Veranstaltungen. Über ihren Ablauf und 
ihre Ergebnisse wird im Sportteil 
unseres Blattes berichtet. Hier sei nur 
erwähnt, daß der 1. FC Schwarzenfeld 
als Sieger aus dem Fußballturnier 
hervorging und den Siegerpokal des 
Schirmherr erhielt. Die vom Wetter und 
Erfolg so sehr begünstigten Festtage 
beschloß die Siegerehrung. Die verbin-
denden Worte dazu sprach der Schrift-
führer und Vereinsgründer Walter 
Mücke, der allen Siegern Urkunden und 
Pokale überreichte. 

Der Festzug durch die Siedlung Vogelherd



Die kirchliche Segnung und die offiziel-
le Übergabe des Platzes mit Anspra-
chen von Expositus Wolf, des 1. Vorsit-
zenden Franz Rübe, des Schirmherrn 
Direktor Dipl.-Ing. Ernst Grüter und des 
Vorsitzenden des Patenvereins TV 
1880 Nabburg, Georg Trautner, wurden 
am Sonntag vorgenommen. Am Nach-
mittag rollte dann ein pausenloses 
sportliches Programm ab, in dessen 
Mittelpunkt ein Fußballpokalturnier 
stand.

Ein Blick in die Chronik des festgeben-
den Vereins zeigt, daß der TSV Stulln 
am 27. Mai 1954 offiziell aus der Taufe 
gehoben wurde und seine Arbeit in der 
sportfreudigen 1200 Einwohner zählen-
den Gemeinde begann. Von Anfang an 
verlegte man das Hauptgewicht auf 
Fußball. Schon 1955 erreichte die 
rührige Elf in der B-Klasse den 7. Platz, 
rückte 1956 auf die 6. Stelle vor und ist 
heute einer der Spitzenvereine dieser 
Klasse. Nachdem die TSV-Fußballer 
gegenwärtig nach sechs Spielen noch 
ungeschlagen den dritten Platz einneh-
men, hat der jüngst als Trainer gewon-
nene Schwarzenfelder Schlegl ein in-
teressantes Tätigkeitsfeld.

Ausdruck der erfolgreichen Breiten-
arbeit ist es aber auch, daß die Fuß-
balljugend des TSV im vorigen Jahr 
einen Gruppenmeistertitel nach Stulln 
holen konnte und auch heuer zu den 
besten Jugendmannschaften im Bezirk 
zählt. Tischtennis, Faustball und andere 
Sportarten befinden sich im Entstehen. 

Walter Mücke führte den Verein im 
schwierigen Gründungsjahr, und jetzt 
steht Franz Rübe an der Spitze des 
TSV.
Das Fußballturnier im Rahmen des 
Sportfestes nahm folgenden Verlauf:

FC Schwarzenfeld - TSV Stulln 2:1 (0:0)
Der in bester Besetzung angetretene Kreis-
ligist fand einfach keine Möglichkeit, um die 
sattelfeste Abwehr der Stullner aufzureißen. 
Er hatte zwar spielerische und technische 
Vorteile, konnte aber trotzdem nicht ganz 
überzeugen. Stulln leistete kräftigen Wider-
stand, war aber im Sturm zu umständlich 
und bei einigen Torchancen unkonzentriert 
und hilflos. In der 47. Minute erzielte LA 
Müller mit Kopfball das 1:0. Als MSt Fleisch-
mann in der 62. Minute den RA Forster frei-
gespielt hatte, stand es durch letzteren 2:0. 
Nach zwei guten Chancen für die Stullner 
markierte HL Steinbach in der 88. Minute 
den Ehrentreffer.

TV Nabburg - TSV Wernberg 2:2 (0:0)
Das mit Spannung erwartete Schlagerspiel 
der alten Rivalen wurde in der zweiten 
Halbzeit zu einer Schlacht. Überraschend 
stark war die Wernberger Elf, die erneut ihre 
derzeit hervorragende Form unterstrich. 
Ziemlich ausgeglichen verlief die erste 
Halbzeit. In der 52. Minute führte Wernberg 
1:0 durch RA Schwarz, und sechs Minuten 
später erhöhte LA Schinner auf 2:0. Doch 
nochmals rafften sich die Nabburger in den 
letzten 15 Minuten auf. Im Endspurt holten 
HL Sebald in der 77. Minute und HR Graf in 
der 82. Minute  2:2 .   

-     

 -  ,  

TSV Wernberg - TSV Stulln 4:1 (2:0)

Im Kampf um den dritten und vierten Platz 
überraschte Wernberg erneut angenehm. 
Obwohl der TSV eine schwächere Beset-
zung gegenüber dem Vortag aufwies, zeigte 
die Elf, daß sie vor allem spielerisch unter 
ihrem Trainer Brandl viel gelernt hat. MSt 
Klinger erzielte beide Treffer vor der Pause. 
Nach dem 3:0 in der 49. Minute schoß LV 
Müller in der 56. Minute noch ein Eigentor, 
während Schwarz in der 76. Minute wenig-
stens das Ehrentor herausholte.

FC Schwarzenfeld - TV 1880 
Nabburg 4:2  (2:2)

Was der FC Schwarzenfeld wirklich kann, 
zeigte er in diesem spannungsgeladenen 
Pokalendspiel. Gegenüber dem Vortag nicht 
wiederzuerkennen, vollbrachte der FC eine 
großartige Leistung. Aber auch der TV Nab-
burg gab einen großartigen Partner ab. So-
mit erlebte man ein interessantes Finale: 
tempogeladen, kampfreich, hart, aber 
immer fair und mit spielerischen Höhepunk-

ten am laufenden Band, so daß die dichte 
Zuschauerkulisse 90 Minuten lang auf ihre 
Kosten kam und begeistert mitging.
LL Auer II brachte Nabburg in der 2. Minute 
mit einem Freistoß in Führung. RA Forster 
glich in der 8. Minute aus. RA Eckl holte in 
der 20. Minute erneut die Nabburger 2:1-Fü
hrung heraus, und Forster besorgte in der 
22. Minute wiederum den Gleichstand. 
Nach der Pause setzte sich dann doch das 
reifere und bessere Spiel der Schwarzen-
felder vor allem im Angriff durch. In der 60. 
Minute markierte HR Gradl mit einem pla-
zierten Flachschuß das 3:2 für Schwarzen-
feld, und in der 83. Minute wurde durch 
Müllers 4:2 die Partie endgültig entschie-
den.
Bei den übrigen Veranstaltungen kam Nab-
burgs Jugend zu einem beachtlichen 3:2-
Sieg gegen den TSV Stulln. Das Tisch-
tennisteam des FC Schwarzenfeld errang 
einen 9:3-Sieg über den Gastgeber, und die 
Damenhandballmannschaft des FC 
Schwar-zenfeld kanterte Nabburgs Damen 
mit 9:0 nieder. Walter Mücke nahm 
anschließend sie Siegerehrung vor.

Sportfest des TSV Stulln ein voller Erfolg

Neuer Sportplatz übergeben - FC Schwarzenfeld Sieger im Fußballpokalturnier

Stulln. Prächtiges Wetter, eine reibungslose Organisation, Begeisterung bei 
den Zuschauern und ausgezeichnete Leistungen der Aktiven führten dazu, daß 
die Platzeinweihung des TSV Stulln am Samstag, Sonntag und Montag zu ei-
nem vollen Erfolg wurde. Eingeleitet wurde die großangelegte Veranstaltung 
durch die Volksschulen Stulln und Wölsendorf, die am Samstag mit großem 
Eifer sportliche Wettkämpfe im Rahmen der Bundesjugendspiele durchführten.

Rassiger Fußball auf einem weniger attraktiven Platz!



Der Aufstieg 1959

Riesenjubel und große Euphorie im 
Dezember 1959 nach Abschluss der 
Verbandsrunde 1959 in der B-Klasse 
West: Der TSV Stulln war mit deut-
lichen Abstand auf seine Verfolger 
ASV Fronberg und TSV Klardorf 
Meister geworden und feierte den 
Aufstieg in die A-Klasse.

Stulln. Wenn der TSV Stulln zur Jah-
reswende Rückschau hält, so darf er 
mit Recht stolz sein auf seine junge 
Fußballmannschaft. Sie hat das wohl 
von niemandem erwartete Kunststück 
fertiggebracht, die favorisierte Elite der 
B-Klasse West auszuschalten und die 
Meisterschaft nach Stulln zu entführen. 
Der damit verbundene Aufstieg in die A-
Klasse Amberg bringt den erst 1954 ge-
gründeten Verein um eine weitere Stufe 
höher auf seiner Erfolgsleiter.
Nur fünf Spielserien benötigte man zu 
diesem grandiosen Erfolg. 1955/56, im 

ersten Jahr der Teilnahme an den Ver-
bandsspielen, wurde man Siebter, 
1956/57 kam die Elf auf den sechsten 
Platz, 1957/58 reichte es jeweils zur 
fünften Position. Man war langsam aber 
sicher Spitzenverein geworden. In der 
abgelaufenen Saison war der TSV zum 
Vorrundenschluß schon Zweiter. Und 
eine einmalige Serie von 16 unge-
schlagenen Spielen in einer Folge 
schaffte die Voraussetzung, daß die Elf 
zum Schluß mit sechs (!) Punkten 
Vorsprung Meister wurde.
39 Spiele aller Art ergaben für die 1. 
Mannschaft allein 24 Siege bei sechs 
Remis und 9 Niederlagen sowie 141:74 
Tore. In Wolfstein und Schmidgaden 
holte sich Stulln außerdem erste Plätze 
bei Pokalturnieren. Ebenso fein heraus-
gemacht hat sich auch die TSV-Reser-
ve. 1958 noch Schlusslicht ihrer Klas-
se, wurde sie 1959 unter 11 starken 
Mannschaften der C-Klasse Süd 
Tabellenvierter. 

Abteilungsleiter Josef Scholz hat auch 
1960 kaum Sorgen, denn man darf 
überzeugt sein, daß sich der TSV Stulln 
auch in der A-Klasse wacker schlagen 
wird. Die einmal so erfolgreiche Ju-
gendarbeit ist etwas zum Erliegen ge-
kommen und bedarf 1960 eines beson-
deren Augenmerkes.
Neben den Fußballern haben 1959 
aber auch die TT-Spieler des TSV unter 
Emil Hoffmann von sich reden gemacht 
und es wird nicht mehr lange dauern, 
und auch sie werden eines Tages den 
Aufstieg feiern können. Für den 1. Vor-
stand Franz Rübe aber steht auch 1960 
ein großes Jahr in Aussicht, denn der 
TSV wird die Erfolgsbahn nicht so 
schnell verlassen wollen, und weiter 
dafür sorgen, daß diese kleine ober-
pfälzische Gemeinde auch durch den 
Sport immer mehr in den Vordergrund 
rückt. Dazu auch von unserer Seite viel 
Glück!

Am 19. Dezember 1959 wurde die 
Meisterschaft im Gasthaus Bodenstei-
ner gefeiert. Die Meisterschafts- und 
Weihnachtsfeier wurde in der Tages-
zeitung entsprechend angekündigt:

Stullns Meisterelf im Mittelpunkt

Stulln. Die Spieler der jungen Stullner 
Meisterelf Robert Müller, Ludwig Osso, 
Alfred Zweck, Josef Östreicher, Josef 
Schmid, Adolf Nachtmann, Gustav 
Häckl, Max Ettl, Georg Schwarz, Ge-
rold Scholz stehen heute um 20 Uhr bei 
der Aufstiegsfeier des Vereins zusam-
men mit Spielertrainer Karl Nachtmann 
im Mittelpunkt. Nicht anders Josef 
Scholz, die Seele des Stullner 
Fußballs, das Vorbild eines 
Funktionärs, sowie der 1. Vorstand 
Franz Rübe, der den Verein nach fünf 
Jahren in die A-Klasse geführt hat. 
Zahlreiche Ehrungen und ein sicherlich 
netter Abend warten auf die Aktiven 
und der nicht minder herz-lich 
eingeladene Anhang des Vereins wird 

ebenso seine Freude haben.
Der TSV feiert

Der  Saal in der Gastwirtschaft Bodenstei-
ner war festlich geschmückt, die Tische 
weiß gedeckt, mit Tannengrün und Kerzen 
verziert. Weihnachtsgebäck war überall ser-
viert. Mit der siegreichen Mannschaft und 
ihren Angehörigen waren der Bürgermeister 
und fast alle Gemeinderäte, Kreisspielwart 
Herbst und Kreisschiedsrichterobmann Perl 
aus Amberg, sowie ein Vertreter des Paten-
vereins Nabburg als Ehrengäste erschie-
nen.
Der 1. Vereinsvorsitzende Franz Rübe 
dankte der Meisterelf, die an der Feier er-
kennen sollte, wie sehr der verein ihre Ein-
satzfreudigkeit zu würdigen und ihren Erfolg 
zu ehren wisse. Seine folgende Ansprache 
war nicht nur ein Loblied auf den sportlichen 
Sieg, sondern auf die Kameradschaft, Liebe 
und Vereinstreue. Er versicherte, daß die 
Vereinsleitung weiterhin alles tun werde, um 
die Aktiven im Streben nach Spielerfolgen 
zu unterstützen.
Daraufhin beglückwünschte Kreisspielwart 
Herbst die Stullner siegreiche Mannschaft 
zum Aufstieg. Es sei nicht zu erwarten ge-
wesen, daß ein so verhältnismäßig junger 
Verein im kommenden Jahr in die A-Klasse 
aufsteigen werde. Dies sei besonders er-
freulich. Als Vertreter des Patenvereins TV 
Nabburg überreichte Sportfreund Urban 
einen kunstvoll gearbeiteten Zinnteller als 
Erinnerungsgabe an den Ehrentag.

Einen Rückblick zur Vereinsgeschichte gab 
dann Fußballspartenleiter Scholz. Er zeigte 
auf, mit wieviel Mut und Einsatzbereitschaft 
sich seine Mannschaft den heutigen Platz 
erkämpft hat. Am 24.5.1954 wurde der TSV 
Stulln als Leichtathletik-Verein gegründet. 
Schon 1955 nahm eine erste Fußballmann-
schaft an der Verbandsrunde teil. Von Jahr 
zu Jahr kletterte sie in der Tabelle nach 
oben, bis sie im Jahre 1959 die Spitze 
erreicht hatte. In einem Siegeszug ohne 
gleichen schlug sie alle Favoriten aus dem 
Feld, sorgte für eine Überraschung nach 
der anderen und behauptete den Meister-
schaftssieg. Scholz sagte, daß er und seine 
Mannschaft wohl wissen, daß in der neuen 
höheren Klasse größere Aufgaben auf sie 
warten, sie würden aber alles tun um sich 

Die Meister-Elf von 1959: 
(stehend, v.l.) Spartenleiter Josef Scholz, Spielertrainer Karl Nachtmann, Gustav Häckl, Josef 
Schmid, Georg Schwarz, Gerold Scholz, Max Ettl, 1. Vorstand Franz Rübe;
(knieend v.l.) Josef Östreicher, Ludwig Osso, Robert Müller, Alfred Zweck, Adolf Nachtmann.



Nabburger Schmach ...

Ein historischer TSV-Sieg 1960
Stulln schlägt Nabburg mit 2:0 Toren …

Nabburg-Stulln.  1. Akt: 1959 spielte 
der TV 1880 Nabburg in der höchsten 
oberpfälzischen Liga einen recht mun-
teren Fußball. Die Burschen konnten 
was und niemand dachte, daß einmal 
etwas passieren könnte. Der nachbar-
liche TSV Stulln kickte im selben Jahr in 
der schwach besetzten B-Klasse her-
um. Stulln war eben dabei eine erste 
dorfeigene Fußballgeschichte zu 
schreiben. Die Stullner mögen mir das 
nicht übel nehmen, wenn ich ihre auf-
strebende Gemeinde als Dorf bezeich-
ne. Sehen Sie, Schwandorf heißt ja 
heute noch so und Düsseldorf hat auch 
noch keinen Antrag gestellt, in Düssel-
stadt umgetauft zu werden. So bleibt 
Stulln für mich weiterhin ein liebliches 
Dorf.

Es liegt in diesem Ausdruck ein heimat-
liches Kompliment, das nach Tradition 
und Freundlichkeit riecht. Der unerhörte 
Aufstieg dieser Gemeinde kann im 
Volksmund nicht so schnell verdaut 
werden. Das ist auch bei den Nabbur-ger 
Kreisstädtern so. Als voriges Jahr im 
Herbst die Nabburger Stürmer zu 
murxen begannen, da erhob sich ein-mal 
in einer Spielersitzung die mahnen-de 
Stimme: „Ihr bringt`s es nu soweit, daß`z 
gegen Stulln spüln müsst`s!“ Damals 
hatte man nur ein erhabenes Lächeln ob 
solcher Schmähung übrig. Nabburg und 
Stulln in einer Klasse?! Wohin denken 
die! Es war überhaupt nicht daran zu 
denken, - es sei denn als Spott (auf die 
Nabburger Leistungen)!

2. Akt: Nabburg zeigte zum Saison-
schluß herrliche Spiele ohne Tore. Der 
Abstieg wurde perfekt. Gewiß: er war für 
Fußballkenner unverdient und es war ein 
Abstieg der Stürmerreihe. Leider aber 

gibt es bis jetzt noch keinen Passus, der 
es einer Hintermannschaft ermöglicht, 
auch ohne Sturm weiterzuspielen. Der 
TSV Stulln wurde indessen souverän 
Meister seiner Klasse. Mit viel Hauruck, 
Spielfreude und manchmal auch 
Bierstimmung wurde die Meisterschaft 
erklommen. Es war eine großartige 
Leistung, die man in der Regel nur neu 
gegründeten Vereinen zutrauen kann. 
Der „Querulant“ von der Nabburger 
Spielersitzung hatte recht: Nabburg und 
Stulln treffen sich in einer Klasse.

3. Akt: Nun, wenn es dem schon so ist, 
dann wollen wir ihnen zeigen, wo der 
Bartl `s Moos holt! Alle Nabburger Fuß-
ballfans waren überzeugt, daß in Stulln 
ein Sieg fällig ist. Noch vor der Abfahrt 
sagten die Spieler, daß sie in Stulln mit 
5:1 oder 4:1 gewinnen wollen. Eine rie-
sige Autokarawane ging mit nach Stulln 
und das „Dorf“ hatte seinen großen Tag. 
Wer bis dato von König Fußball noch 
nicht angesteckt war, der wurde an 
diesem Tag infiziert. Sogar alte Leute 
entdeckten ihren Lokalstolz und kamen 
zum Sportplatz. Die motorisierten 
Kreisstädter erlebten einen bösen Her-
einfall. Stulln spielte auf, als ginge es um 
5 Maß Bier. Sie kämpften die Nabburger 
respektlos nieder. Freilich ist der Sieg 
recht schmeichelhaft, denn die Turner 
haben über weite Strecken das 
Spielgeschehen diktiert, aber die Stür-
mer schossen keine Tore. Immer diese 
Stürmer! Leider haben sich die Nabbur-
ger noch untereinander bezankt, so daß 
auch das noch einen schlechten 
Eindruck hinterließ. 

In Stulln hob indessen ein wahres 
Volksfest an. Viele Nabburger liefen mit 
wehenden Fahnen auf ihre Seiten über. 
Sport ist Sport, und der Bessere soll den 
Sieg und auch die Freude haben. 
Vielleicht wird Nabburg jetzt zur Besin-
nung gerufen. 

Die Niederlage gegen Stulln hat ge-
zeigt, daß der Nabburger Fußball in 
einer tiefen Formkrise steckt. Wie 
sagte der Schmiedgirgl von Wölsen-
dorf, dessen Sohn bei Stulln mit-
spielt, zu den Nabburger spielern: 
„Habt`s äpa dets Hundsfleisch gfä
ssn, weilts goua so hundsmaead 
sads?!“

Der Sportbericht dazu:

Aufsteiger Stulln sorgt für Über-
raschung

Stulln. Wie so oft in Lokalspielen: Auch 
gestern gab es in Stulln eine Sensation 
ersten Ranges. Der Ex-Bezirksligist Nabburg 
wurde geschlagen. Eine feine Leistung des 
jungen Aufsteigers! Er verwertete bei noch 
offener 1. Halbzeit zwei Chancen in der 20. 
Minute durch Karl Nachtmann und in der 29. 
Minute durch Georg Schwarz und verteidigte 
diesen Vorsprung recht geschickt bis zum mit 
Jubel aufgenommenen Schlusspfiff.
Tormann Holmer machte diesmal keinen 
Fehler, Osso-Schmid-Zweck bildeten mit den 
dann nur noch auf Defensive eingestellten 
Außenläufern Östreicher und Nachtmann II 
einen dichten Sperrriegel, Schwarz und Ettl 
arbeiteten als Halbstürmer unermüdlich. Karl 
Nachtmann führte wieder einmal in alter 
Manier Regie und beide Flügelstürmer Häckl 
und Scholz schalteten sich ebenfalls immer 
wieder vielversprechend in das Sturmspiel 
ein. Einsatzmäßig und kämpferisch eine sehr 
gute Stullner Elf, die Zukunft hat, denn auch 
spielerisch sah man oft recht nette Züge.

Starke Emotionen auch vor dem 
Rückspiel in Nabburg:

Leserbrief:

Der Schlager Stulln - Nabburg !
Der Fußballschlager aller Zeiten wird in 
Nabburg die Begegnung Nabburg - Stulln. 
Ganz Nabburg wird auf den Beinen sein und 
sich amüsieren. Das Dorf Stulln gilt jetzt 
schon als Favorit. Wenn Stulln in Nabburg 
wirklich gewinnt, dann soll sich der TV in FC 
Perschen umbenennen. Da ist die Schande 
nicht so groß!                       G.F., Nabburg

Wie knapp der Patenverein an einer 
Umbenennung vorbeischrammte, ist 
dem Spielbericht zu entnehmen:

Beinahe wäre Nabburg gestrauchelt

TV Nabburg - TSV Stulln 4:3 (2:3) 

Nabburg. Respekt vor dieser Stullner 
Mannschaft: Sie gefiel auch in Nabburg 
ausgezeichnet. Und sie durfte nach dem 
Schlusspfiff des umsichtig leitenden SR 
Fritsch, Weiden, zurecht mit dem Schicksal 
hadern. Sie war über weite Strecken klar 
besser, führte bis zur 82. Minute nicht un-
verdient, um dann gar noch geschlagen zu 
werden. Ein Unentschieden hätte der Neu-
ling auf alle Fälle verdient gehabt. Er glänz-te 
durch prächtigen Einsatz und  bewies, daß er 
auch spielerisch viel kann. Sehr zuverlässig 
die Abwehr, gute Arbeit im Mit-telfeld und ein 
Angriff mit vielen geschickten Operationen. 
Insgesamt eine feine Mannschaftsharmonie; 
eine Elf, aus der man etwas machen kann.

Die Stullner ließen sich durch den frühen 
Rückstand keineswegs aus dem Konzept 
bringen, was die gesunde Moral der 
Mannschaft unterstreicht. Nabburg ver-
säumte es unverständlicherweise, diese 
frühe Führung zu nützen. Und man begann 
regelrecht zu bummeln. Die erste Warnung 
kam in der 27. Minute durch einen herr-lichen 
25-Meter-Schuß von Ettl zum 1:1. Als die 
Gäste in der 35. Minute durch einen 30-
Meter-Freistoß Ettls 1:2 führten, erwachten 
die Hausherren immer noch nicht. Bannasch 
vermochte zwar in der 42. Minute 
auszugleichen, aber eine Minute später war 
Ettl der lachende Dritte, als sich zwei 
Nabburger nicht einig waren, und er-zielte 
seinen dritten Treffer.

Auch nach der Pause sah man keine bis zum 
letzten entschlossene Nabburger , keine 
Leistungssteigerung. Einer der ganz wenigen 
Nabburger Angriffe aber führte dann in der 
82. Minute durch einen unhaltbaren Schuß 
Grafs zum 3:3. Jetzt auf einmal wankte die 
Stullner Abwehr. Und was man nicht mehr für 
möglich gehalten hatte: Friedla erzielte in der 
90. Minute aus dem Gedränge heraus das 
glückliche 4:3.
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